— — r ——9—9—. 


r. 83. 


Hirſchberg, Sonnabend den 17. October | 


r alle Stände. 


— 


Deut ſchland. 
Preußen. 


Am 18. Oktober d. J. find 50 Jahre verfloſſen, feit Got: 
tes ſtarke Hand, die Waffen Preußens und A 
ten jegnend, bei Leipzig den Kampf um unſere und des ger 
ammten deutſchen Vaterlandes Unabhängigkeit entſchied 
ie Mein Volk mit Mir bereits am 15. Februar d. J. im 
Gebete der Zeiten gedacht hat, da Gott vor 100 Jahren 
einen wen den Stämmen Deutſchlands entbrännten 
ſchweren Krieg durch einen ſegensreichen Frieden geſchloſſen 
und ein halbes Jahrhundert darnach unſer Vaterland aus 
tiefer Demüthigung zu neuem Kampfe wachgerufen, fo ziemt 
E ſich auch jezt, mit Dank und Bitte vor dem Herrn, des 
Tages zu gedenken, der jene gewaltigen Anſtrengungen der 
„Nation mit Segen gekrönt hat. Ich beſtimme daher, daß an 
1 dem bevoritehenven 18. Oktober, dem zwanzigſten Sonntage 
nach Trinitatis, in allen Kirchen des Landes ein Feſtgottes⸗ 
dienſt zur Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig gefeiert 
werde. Die Ehrentage des preußiſchen Volkes mahnen uns 
an die wunderbare Gnadenhülfe, die unſerem Vaterlande in 
Nuoth und Gefahr zu Theil geworden. Sie beugen unfere 
Herzen in Dank gegen die Allmacht und die Barmherzigkeit 
Gottes. Aber ſie erheben auch unſere Zuverſicht und unſere 
Hoffnung, daß der Herr, der unſer Land und Volk bis hier: 
her gnädig geführt hat, auch fernerhin ſein ſtarker Hort ſein 
werde, auf daß Preußens König und Volk, einig in der Llede 
zum Vaterlande und ſtark in dem Glauben an den allmäch⸗ 
ligen Beiftand Gottes, alle Gefahren ſiegreich beftehen, welche 
ihnen, es ſei von Innen oder von Außen, fürder bereitet 
ſein mögen. Ich beauftrage Sie, die kirchlichen Behörden 
von dieſem Meinen Erlaß in Kenntniß zu ſetzen, um danach 
wegen der zu veranſtaltenden Feier weitere Anordnung zu 
treffen. Baden, den 7. Oktober 1863. 
3 (gez) Wilhelm. 
8 (gez.) von Mühler. 


. An 
den Minifter der geistlichen ꝛc. Angelegenheiten. 


Berlin, den II. Oktober. Nach dem neueſten „Militär⸗ 


Wochenblatt“ ſind bei dem Kriegsminiſterium als Beitrag 
für die deutſche Flotte neuerdings gegen 200 rtl. eingegangen. 

Berlin, den 13. Oktbr. Die „Nat.⸗Ztg.“ will aus guter 
Quelle erfahren haben, daß Schweden den Allianztraktat mit 
Dänemark nicht unterzeichnet habe, weil der ſchwediſche Reichs⸗ 
rath keine Vortheile, aber große Nachtheile für den Abſchluß 
der eben genehmigten Eiſenbahnanleihe von 35 Millionen zu 
erwarten erklärte. — Die Geſandten von Rußland und Frank⸗ 
reich in Kopenhagen haben nachdrücklich zum Frieden ermahnt. 

Berlin, den 13. Oktober. Das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ 
meldet, daß der Rechtsanwalt und Notar Wolf in Schubin 
in Folge rechtskräftigen Straferkenntniſſes ſeiner Aemter als 
Rechtsanwalt und Notar verluſtig gegangen iſt. Derſelbe 
war wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt. 

Berlin, den 14. Oktober. Se. Majeſtät der König 
trafen heut früh mit dem Kölner Courirzuge wieder hier 
ein und hielten um 1 Uhr einen Cabinets-Conſeil ab. 


Baden. 

Baden⸗Baden, den 7. Oktober. König Leopold von 
Belgien, incognito unter dem Namen des Grafen der Arden 
nen reiſend, iſt geſtern Abend hier eingetroffen und hat heute 
Morgen Sr. Majeſtät dem König von Preußen einen Beſuch 
abgeſtattet. 

Oeſterreich. 

Lemberg, den 7. October. Vor einigen Tagen fuhr ein 
bieſiges jüdiſches Ehepaar, das die Feiertage bei Verwandten 
in Tarnow zugebracht hatte, in einer Poſtchaiſe von dort 
zurück nach Lemberg. Neben ihnen ſaßen im Wagen noch 
zwei Männer, die ſich anſcheinend recht gut mit dem Ehepaar 
unterhielten. Nahe vor Lemberg angekommen, zogen die 
Fremden Dolche hervor und verwundeten Mann und Frau 
tödtlich. Wie man hört iſt der Mord aus politiſchen Motiven 
und durch Nationalgendarmen erfolgt. Doch hat das meuchel⸗ 
mörderiſche Inſtrument die Unrechten getroffen. Man erzählt 
nämlich, daß die geheime Nationalregierung bei einem hie⸗ 
ſigen jüdiſchen Tuchhändler eine hedeutende Lieferung von 
Tuch beſtellt, die jedoch nicht geliefert wurde, trotzdem die 
Nationalregierung wiederholt mahnte. Dem Tuchhändler 
wurde ein Todesurtheil zugeſchickt, das an jenem unglücllichen 
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die Briganten mit immer größerer Wuth und Graufamteit E 


Tage zur Ausführung gelangen ſollte. Zufällig war der 
Tuchhändler in Lemberg gende und 13 Gbepaar, das 
mit dem gebeimen Comité in keinerſei Conflict gekommen 
war, iſt das Opfer eines Irrthums geworden. 


Frankreich. 

Paris, den 10. Oktober. Man erzählt von einem Un⸗ 

wohlſein, das den Kaiſer während feines Aufenthalts in Biarritz 
defallen hat. Nach der Rückkehr aus Tarbes fiel er bewußtlos 
nieder und erſt nach 3 Stunden kehrte das Bewußtſein all: 
mälig wieder zurück. Er hatte ſchon früher ähnliche Anfälle 
von Ohnmachten Ir beftehen. — Das Polen⸗Comité in St. 
Malo wollte eine Lotterie für die im Kampfe mit den Ruſſen 
verwundeten Polen veranſtalten. Der Praͤfekt traute ſich 
nicht die Erlaubniß dazu zu geben und fragte deshalb in 
Paris an, von wo er die Antwort erhielt, daß die Lotterie 
nicht zu geſtatten ſei. 

Paris, den 11. Oktbr. Der heutige „Moniteur“ enthält 
ein Dekret, durch welches der Senat und die Legislative zum 
5. November einberufen werden. — Aus Madrid wird ge: 
meldet, daß man am 14 Oktober das Eintreffen der Kaiſerin 
von Frankreich erwarte. — Die mexikaniſchen Offiziere, die 
als Gefangene nach Frankreich gebracht wurden, ſollen jetzt 
wieder nach Mexiko zurüdtebren dürfen. — Marſchall Forey 
wird in dieſen Tagen in Frankreich erwartet. Man beabs 
ſichtigt ihm ein Bankett in Paris zu geben. 


Spanien. 


Im letzten Miniſterrathe wurde die Entſendung von 8000 
Mann Soldaten und 30 Millionen Realen nach den weit: 
indiſchen Beſitzungen beſchloſſen. 

Die drei Punkte, welche das ſpaniſche Kabinet dem Kaiſer 
von Marokko als Bedingungen der Genugthuung geſtellt hat, 
lauten: 1) Sofortige Ausführung der vom Sultan übernom⸗ 
menen Verbindlichkeit hinſichtlich der Entſendung des Prinzen 
Muley el Abbas mit hinreichenden Truppen gegen die Riff⸗ 
piraten und mit Vollmacht, um im Einverſtändniß mit dem 
ſpaniſchen Geſandten die Grenzen von Melilla zu regeln, die 
Schuldigen zu ſtrafen und eine entſprechende Genugthuung 
zu gewähren; 2) Beſtrafung und Hinrichtung der Urheber 
und Aufwiegler beim letzten Angriff, welche an den Thoren 
von Melilla auszuführen iſt; 3) Abſendung eines Schreibens, 
welches das Bedauern der marokkaniſchen Regierung und das 
Verſprechen der vertragsmäßigen Ausführung von Maßregeln 
ausdrückt, welche der Wiederholung von Angriffen von Sei⸗ 
ten der Stämme der Riffpiraten vorzubeugen vermögen. Der 
Kaiſer ſoll dieſe Bedingungen bereits angenommen haben 
und mit der Ausführung derſelben eifrig vorgehen. 


Ita li ein, 

Rom, den 12. Oktbr. Der König Max von Baiern iſt in 
Rom eingetroffen und der General Montebello, Kommandant 
der franzöſiſchen Truppen in Rom, nach Paris abgerrift. 

urin, den 9. Oktober. Das Brigantenweſen iſt noch 
immer in voller Blüthe. Caruſſo beherrſcht an der Spitze 
von 60 Mann eine ganze Provinz und brandſchatzt die Be⸗ 
wohner auf das ſchwerſte. Die Berge von Benevent ſind 
ihm ein undurchdringlicher Zufluchtsort, da dieſelben für re⸗ 
uläres Militär ohne ortskundige Führer völlig unzugänglich 
nd. Die Hoffnungen der Behörden auf freiwillige Unter: 
werfung der Briganten gehen nicht in Erfüllung. Die Re⸗ 
Verba fährt täglich fort, Perſonen zu verhaften, die ſie in 
erdacht hat, daß ſie mit den Briganten in Verbindung ſte⸗ 
ben. Sie führt das Brigantengeſeß mit aller Strenge durch 
und das einzige Reſultat aller dieſer Anſtrengungen ift, daß 
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auftreten. : 
Turin, den 10. Oktbr. Nach Berichten aus Neapel vom 


7. Oktober waren 5 der bei Caſtellamare von Räubern ent: 


führten Perſonen gegen ein Löſegeld von 37500 Fr. in Frei: 
beit gefeßt worden. Die mit Entgegennahme des Geldes be: 
auftragten Mittelsperſonen waren verhaftet worden. 
Deputation hat den General Lamarmora gebeten, auch die 
Stadt Neapel dem gegen das Brigantenweſen gerichteten Aus⸗ 
nahmegeſetz zu unterwerfen. General Pallavicini iſt ſchon 
dreimal mit der Bande Caruſſo's zuſammengeſtoßen. Die 
Briganten verloren 5 Todte und 2 Gefangene in dieſen llei⸗ 
nen Gefechten. N N 

Turin, den 11. Oktober. Palermo ift in dieſem Augen: 
blicke der Schauplatz ſonderbarer Vorgänge. Alle Thore ver 
Stadt find geſchloſſen und militäriſch beſetzt. Patrouillen 
durchziehen die Stadt und jeder junge Mann wird angehal⸗ 
ten und muß den Nachweis der Befreiung vom Militärdienſt 
liefern. Die Zahl derjenigen, welche ſich der Einſtellung durch 
die Flucht entzogen, ſowie der Deſerteure wird amtlich auf 
4000 angegeben. Um derſelben babhaft zu werden, gebt man 
von Haus zu Haus. Die Familienväter, Handwerksmeiſter 
oder Hausbeſitzer, welche die Fahnenſlüchtigen bei ſich aufs 
genommen, verfallen in die Strafen des neuen Geſetzes. — 
In Neapel macht die Flucht des Baron Coſenza viel Auf: 
ſehen. Er war wegen reaktionärer Umtriebe zu 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden. Anſtatt von den beiden Po⸗ 
liziften, die ihm zur Bewachung beigegeben waren, nach der 
Verurtheilung wieder ins Gefängniß gebracht zu werden, 
fubren fie mit ihm direkt nach der römiſchen Grenze und erft 
8 Stunden fpäter erhielt die Polizei von ſeinem Verſchwin⸗ 
den Nachricht. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 9. Oktober. Wie aus Liverpool gemeldet 
wird, hat das dortige Zollamt geſtern im Auftrage der Re⸗ 
gierung die beiden Widderſchiffe, welche dort gebaut werden 
und nach allgemeiner Anſicht für die Konföderirten beftimmt. 
ſind, mit Beſchlag belegt Die Pforte ſcheint dieſe beiden 
Schiffe kaufen zu wollen und Palmerſton damit cinverſtanden 
zu ſein. Die Schiſſe waren von dem verſtorbenen Vicekönig 
von Aegypten Said Paſcha beſtellt und ſchienen, da Ismail 
Paſcha die Abnahme verweigerte, an die Sionföderirten ver: 
kauft worden zu fein. 

London, den 9. Oktober. In Irland verſchlimmert ſich 
die Lage des Landes fortwährend, Seit 15 Jahren hat ſich 
die Fläche des bebauten Gelreidelandes um 0 Acres, 
d. i. genau um den vierten Theil, vermindert und im Laufe 
des letzten Jahres um 95000 Acres. Werden Bohnen, Erb⸗ 
ſen ꝛc. mitgerechnet, ſo erhebt ſich das Minus für das letzte 
Jahr auf 149000 Acres. Ebenſo traurig ſind die Ergebniſſe 
in Bezug auf den Viehſtand. Im letzten Jahre hat ſich der⸗ 
ſelbe um 282053 Köpfe vermindert. Die Abnahme der Schafe 
allein betrug 152201. Nur die jriſche Leineninduſtrie bat 
ſich in Folge der hohen Baumwollenpreiſe ein wenig erholt 
und es ſind im Jahre 1862 doch 63922 Acres mehr als im 
Jabre 1861 mit Flachs bepflanzt worden. Man nimmt an, 
daß jetzt täglich durchſchnittlich 1000 Menſchen auswandern. 
— In Florenz ift die bekannte Schriſtſtellerin Trollope, die 
Verfaſſerin zabllofer mittelmäßiger und unbedeutender Bücher, 
84 Jahr alt, geſtorben. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 9. Oktober. Bei den ruſſiſchen Re⸗ 
gimentern ſind jetzt Ehrengerichte gebildet worden. Das 
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Offiziercorps kann jeden Subalternoffizier, welcher die Ge⸗ 
ſetze der Ehre verletzt zu haben angellagt iſt, vor ein ſolches 
Tribunal citiren. Auch Streitigkeiten von Offizieren unter: 
einander ſollen an jenen Gerichtshöfen entſchieden werden. 
Durch das unwiderrufliche Urtbeil eines ſolchen Ehrengerichts 
tann der Schuldige rom Dienſte ausgeſchloſſen werden. — 
Der Plan, in Petersburg einen Hafen zu bauen, der auch 
den größten Schiffen, welche jcht in Kronſtadt umladen 
müſſen, den Eingang bis in die Stadt erlaube, iſt von eng: 
liſchen Kapitaliſten wieder aufgenommen worden. Dieſe 
ererklären ſich bereit, von den auf 20½ Millionen Rubel ver: 
aanſchlagten Koſten des Hafenbaues ein Fünftel in Actien zu 
übernehmen, wenn die Regierung die Zinſen garantirt. — 
Ein anderes für Petersburg wichtiges Unternehmen iſt eine 
Lokal: Pferdebahn, welche die Stadt durchſchneidet. Ein 
Theil der Linie wird bereits befahren. Die Perſonen⸗ 
Transporte follen bei Tage und die Waaren⸗Transporte bei 
Nacht ſtattfinden. J 
Warſchau, den 11. Oktober. Eine amtliche Anzeige 
meldet, daß auf Grund der Verordnung vom 22. September 
das Hotel d'Eurepe, weil in demſelben am 5. Oftober ein 
politiſcher Mord verübt wurde, unter militäriſche Verwaltung 
geſtellt iſt. Wie jetzt feſtſteht, war der am 5. Oktober im 
Hotel d'Curope Ermordete der Doktor der Medizin Hermani 
aus Stuttgart, der, früber Arzt beim Grafen Berg, hier wie: 
der eine Anſtellung erhalten ſollte. Wie es heißt, wurde er 
rmordet, weil er auf den Antrag, gegen eine bedeutende 
umme den Grafen Berg zu veraiften, nicht eingegangen 
war. Der eine Mörder, ein Conditorgehilſe, ift bereits ſeſt⸗ 
genommen, der andere aber bis jetzt noch nicht ermittelt. 
Dr. Hermani hinterläßt in Stuttgart eine Frau mit zwei 
Kindern. — Durch die verſchiedenen Häuſer⸗ und Klöſter⸗ 
reviſionen, durch die dabei aufgefundenen Papiere, ſowie 
durch die Geſtändniſſe der theils nach dem Altentat am 19 
September, tbeils ſpäter verhafteten Perſonen fol die Regie⸗ 
rung zu wichtigen Entdedungen ſelbſt in höheren Beamten⸗ 
treijen gelangt ſein. Auch ſollen dem Grafen Berg mehrfach 
freiwillige Mittheilungen eh worden fein. So ſoll in 
dieſen Tagen bei einem erſt vor wenigen Wochen dekorirten 
Beamten, nachdem ſchon zwei Hausſuchungen vergeblich ge⸗ 
weſen waren, unter dem Fußboden eine ganze Regiſtratur 
der „Nationalregierung“ entdeckt worden fein. — Die pol⸗ 
niſche Grenze längs der Provinz Poſen iſt jetzt mit ruſſiſchen 
Truppen ſtart beſetzt und die dadurch entſtandene Erſchwe⸗ 
rung der Grenzpaſſage hat das Poſener Nationalcomite 
veranlaßt, die Woffen⸗ und Munitionsſendungen nach Oſt⸗ 
preußen und Schleſien zu dirigiren. Die galiziſche Grenze 
ſoll ebenfalls ſtark beſetzt werden und die Durchzüge der aus 
h ußland nach der öſterreichiſchen Grenze gehenden Truppen 
dauert feit mehreren Tagen fort. — In der Woiwodſchaft 
Kaliſch bat ſich aus einheimiſchen und auswärtigen Deut⸗ 


chen, meiſt Katholiken, eine beſondere Inſurgentenbande ge⸗ 


dildet, die 30 bis 40 Mann zählt, deuiſches Kommando hat 
und einem po'niſchen Fübrer untergeordnet iſt. Bei dem 
Städtchen Marta im Kreiſe Kaliſch fand am 3. Oktober ein 
Gefecht ſtatt, in welchem die Inſurgenten nach kurzem Kampfe 
mit Hinterlaſſung von 20 Todten und Verwundeten in die 
Olucht geſchlagen wurden. 
1% W arſchau, den 11 Oktober. Der revolutionäre „Stadt: 
0 macht bekannt, daß das Attentat auf den ruſſiſchen 
lgenten Berthold Hermann, welcher ſich Doktor nannte und 
* 7 Namen Bertholdi Hermanni, Trojaczet, Meleſzewski ꝛc. 
abwechſelnd führte, auf Grund eines Urtheil des Revolu⸗ 
9 wegen bewieſenen Spionirens erfolgt wäre. — 
ieſen Tagen wurde auf Ausſage gefangener polniſcher 
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Nationalgendarmen ein Verſteck entdeckt, in welchem ein ehe⸗ 

maliger Apotbeler damit beſchäftigt war, die ihm zugetrage⸗ 

nen Dolcke zu vergiften. Der Vergifter wurde feſtgenommen. 

— Die Ermordung des Oberſten Lebuſzyn am 21. Septbr. 

Abends geſchah durch Mithilfe des am 20 Septbr. erſchoſ⸗ 
jenen Kellners aus dem Hotel d'Europe, Leopold Zöllner. 

Der Hauptmörder verbarg ſich, hatte aber keine Ruhe mehr 
und hat ſich nun ſelbſt, von Gewiſſensbiſſen getrieben, ange⸗ 

geben. Er iſt ein junger Menſch von einigen 20 Jahren. 

Er ſoll ausgeſagt haben, er ſei durch religidjen Fanatismus 

verführt und trunken gemacht worden — Der Inſurgenten⸗ 

führer Iskra wurde, nachdem man ſeine Korreſpondenz mit 

Czengiery aufgefangen hatte, des Verraths überwieſen und 

von den Polen erſchoſſen. Iskra befehligte eine Inſurgenten⸗ 

abtheilung in der Gegend von Kielce und ſtand unter dem 

Oberbefehle Chmielinski's. — Die „Polizeizeitung“ macht 

bekannt, doß die Fabrikbeſitzer in Zukunft für ein geſetzwidri⸗ 

ges Verfahren ihrer Arbeiter verantwortlich ſind und nach 

den Geſetzen des Kriegszuſtandes werden beſtraft werden. 


Griechenland. 


Athen, den 25. September. Die Nationalverſammlung 
hat folgende zwei Dekrete des Juſtizminiſters ohne Diskuſ⸗ 
ſion angenommen: 1. Aus der Armeeliſte werden die Capi⸗ 
taine Tricos und Chryſoverglis wegen ihres ruchloſen und 
frevelhaften Benehmens bei der Kataſtrophe von Cythnos 
(Chermia) geſtrichen; 2. der Wachtmeiſter Tzarnlacos wird 
tür feine Dienſte, die er der Revolution erwieſen hat, zum 
Oberwachtmeiſter ernannt. Zur Charakteriſtik dieſer Dekrete 
dienen folgende Notizen. Von dem erſten Dekret werden zwei 
O fisiere betroffen, die in der Revolution ihrem Könige treu 
blieben und deren Verhalten jetzt „ruchlos und frevelhaft“ 
genannt wird, weil einige Inſurgenten in dem Kampfe mit 
ihnen das Leben verloren. Der Wachtmeiſter Tzarnlacos 
war 1861 vor das Kriegsgericht geſtellt worden, weil er den 
König Otto auf einer Reife, wo jener zur Eskorte gehörte, 
hatte ermorden wollen. Er hatte aber ſein Vorhaben nicht 
ausführen können, weil es vorher entdeckt wurde. Das 
Kriegsgericht ſprach ihn frei. Später rühmte er ſich ſeines 
Vorhabens. Vor 3 Monaten ſprach die Nationalverſamm⸗ 
lung ſeine Abſetzung aus, weil er ſich gegen eins ihrer Mit⸗ 
glieder im Sitzungslokal hatte Thäͤtlichkeiten zu Schulden 
kommen laſſen. Doch rehabilitirte ſie ihn, um ſeine Verdienſte 
um die Revolution anzuerkennen. Jetzt iſt er auf's neue 
wegen Inſubordination gegen einen höheren Offizier vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und während der Prozeß noch ſchwebt, 
wird er zum Oberwachtmeiſter befördert. In der Sitzung, 
welcher der däniſche Geſandte beiwohnte, fiel auch eine ſkan⸗ 
dalöſe Scene vor. Ein Capitain wurde von zwei Unter⸗ 
lientenants gröblich infultirt, worauf die Herren die Säbel 
zogen und auf einander losſchlugen. Einer der Lieutenants 
bekam einen gefährlichen Hieb in die Backe. — Der Finanz⸗ 
miniſter reichte an demſelben Tage eine Namensliſte derjeni: 
gen ein, welche aus öffentlichen Kaſſen Gelder im Betrage 
von 600,000 Drachmen unterſchlagen haben, ungerechnet was 
an Getreide, Salz u. ſ. w. aus den Magazinen verſchwunden iſt. 

Türkei. 

Der Konflikt zwiſchen Rußland und der Pforte wegen des 
Einſchmuggelns von Kriegsmaterial nach Circaſſien durch 
engliſche Schiffe ſcheint einen ernſtlichen Charakter anzuneh⸗ 
men. Rußland ſoll von neuem bei der Pforte ein Einſchrei⸗ 
ten gegen dieſe Mißbräuche gefordert, die Pforte jedoch die 
ruſſiſche n zurückgewieſen haben, da fie nicht das 
Recht beſitze, engliſche Schiffe bei der Paſſirung durch die 
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Dardanellen zu viſitiren. Die ruſſiſche Geſandtſchaft, durch 
dieſe Erklärung nicht befriedigt, ſoll die Möglichkeit einer 
ſtrengen Blokade in Ausſicht geſtellt haben. Nichtsdeſtoweni⸗ 
er iſt neuerdings abermals ein Dampfer unter engliſcher 
lagge die Meerenge paſſirt, deſſen Ladung, wie alle Welt 
wußte, aus Kriegsmunition für Circaſſien beſtand. 


Amerika. 


Newyork, den 30. Septbr. Burnſide war am 24. Sep⸗ 
tember noch immer in Cnoxville. 10000 Konföderirte berei⸗ 
ten ſich zu einem Einfall in das Thal des Chenandoah. — 
Bei dem öffentlichen Empfange der Offiziere der ruſſiſchen 
Flotte und bei den Vorbereitungen zu dem Balle, der ihnen 

egeben wurde, gaben ſich lebhafte Sympathien des Publi⸗ 
ums kund. Bei Tafel hielt der ruſſiſche Admiral eine Rede 
und ſagte unter anderm: Er boffe, daß die Kriſis, in der 
ſein Vaterland ſich befinde, friedlich verlaufen werde; übri⸗ 
gens ſeien ſeine Landsleute bereit, jedes Opfer zu bringen 
und ſelbſt Petersburg zu verbrennen, wie ſie Moskau ver⸗ 
brannt hätten. Bei einem Bankett an Bord ſagte der Ad- 
miral Paulding: Er hoffe, daß, wenn Amerika, gleichviel 
wann, ſich in der Nothwendigkeit befinden ſollte, gegen aus⸗ 
wärtige Feinde zu kämpfen, die Ruſſen ſich eng mit den 
Amerikanern verbunden finden würden. — Vor Charleſton 
war man am 25. September noch immer mit den Vorberei⸗ 
tungen zur Beſchießung der Stadt beſchäftigt. 
New⸗Nork, den 2 Oktober. General Bragg behauptet 
in der Schlacht bei Chattanoga 7000 Gefangene, 36 Kanonen 

und 25 Fahnen erbeutet zu haben. — Die Unionstruppen, 
welche auf ihrer Expedition von Neworleans nach Texas bei 

Sabine⸗Paß zurückgeſchlagen worden waren, rücken jetzt 

nach Texas vor. — General Grant wird durch Krankheit 

verhindert, activen Dienſt zu thun. — In Vicksburg kommen 
große Baumwollen Transporte an. — Eine ruſſiſche Kriegs⸗ 

chaluppe iſt am Eingange des Hafens von San Francisco 
geſcheitert. — Zwei engliſche und zwei franzöſiſche Fregatten 
ſind im Hafen von New⸗Nork. Die Oſſiziere derſelben find 
nicht eingeladen worden, an den der ruffiichen Flotte ber 
reiteten Festlichkeiten theilzunehmen. — Ein unioniftiihes 

Kanonenboot ſoll im mexikaniſchen Gewäſſer nahe bei Ma⸗ 
. ‚tamoras das engliſche Schiff „Sir Robert Peel“ weggenom⸗ 
men haben. Man glaubt, letzteres ſei als Lagerſchiff aus⸗ 
gerüſtet geweſen. — Einer der berühmteſten Blokadebrecher, 
der konföderirte Dampfer „Juno“ gerieth am 22. September 
auf der Höhe von Wilmington, nachdem er von dem Unions⸗ 
Krenzer „Konnccticut“ 4 Stunden hindurch gejagt und be⸗ 
ſchoſſen worden war, in die Gewalt des Blokadegeſchwaders 
und kam am 25. September als Priſe in New⸗ Mork an. 
Es war ein eiſernes Schiff, deſſen Ladung aus 200 Ballen 
— 3 Tonnen Tabak und einer Quantität Terpentin 

eſtand. | 

Mexiko. Nach Berichten franzöſiſcher Blätter beſteht die 
Streitmacht des Präſidenten Juarez noch immer aus folgen⸗ 
den Truppen: in Guadalajara 2000 Mann mit Inbegriff 
einer irregulären Bande unter dem Befehle von Rojas, zu 
Guanajualo 4000 Mann, zu Morella 1000, zwiſchen Celacja, 
Majavatio und anderen Städten 9 — 10000 Mann, alſo im 
Ganzen 17000 Mann. 

Aſien. 

China. Aus Peking wird vom 15. Juli berichtet, daß 
die dort reſidirenden europäiſchen Geſandten von der chineſi⸗ 
ſchen Regierung das Modell der Flagge erhalten haben, un⸗ 
ter welcher die chineſiſche Kriegsmarine fortan fahren ſoll. 
Die Flagge iſt grün mit einem gelben Andreaskreuz, in deſ⸗ 
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ſen Mitte ſich das kaiſerliche Wappen, ein blauer rothgefled⸗ : 


ter Drache im gelben Dreieckfelde befindet — Der im vori⸗ 

en Jahre aus dem Hunan vertriebene apoſtoliſche Vicar 
Nabarre iſt wieder dahin zurückgekehrt, hat aber doch nicht 
weiter als bis Haufen zu gehen gewagt, wo er das Weitere 
abwarten will. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Berlin wettete am 8. Oktober die „Bootsgeſellſchaft“ 
im vollen Anzuge queer über den Müggelſee zu ſchwimmen 
und der zuletzt Ankommende ſollte die Tageszeche der Geſell⸗ 
ſchaft bezahlen. 10 Wettende ſprangen ins Waſſer und 127 
ten die Strecke von einer halben Meile in verbältißmäßig 
kurzer Zeit zurück. Der erſte Ankommende hatte 1 Stunde 
und 20 Minuten gebraucht und der letzte kam eine Viertel⸗ 
ſtunde fpäter ans Land; dieſer hatte als Verlierer die Zech ⸗ 
koſten im Betrage von 42 Thlr. zu bezahlen. 0 

Brühl, den 9. Oktbr. Am 4. d. wurde hier ein junger 
Mann aus Bonn in dem Augenblide, wo ein Eiſenbahnzug 
die hieſige Station erreichte, von einem Andern auf das Ge⸗ 
leiſe geworfen und nur durch die aufopfernde Hülfeleiſtung 
eines Portiers, Namens Birkenhener, der den am Boden 
Liegenden in höchſter Schnelligkeit aufbob und ſich mit ihm 
auf das Nebengeleiſe warf, gerettet. Man legt jenem ruch⸗ 
loſen Verſuche Motive der Eiferſucht zu Grunde. 

Ein neuer Poſtdiebſtahl ſoll an dem Geldbriefbeutel 
der von Köln nach Mühlheim beftimmten Poſt verübt wor: 
den fein und der deklarirte Inhalt 4000 Thlr. betragen. 

Kopenhagen, den 8. Oktbr. Wie die „Köln. Zig.“ aus 
Kopenhagen erfährt, haben ſich die Gebrüder Bollmann 
beide entleibt. Am Montag Morgen ſehr früh, ſchreibt 
man dem genannten Blatte, entleibte fi der frühere Kabi⸗ 
netsſekretär Dr. Karl Bollmann; nachdem er ſich mehrere 
Schnitte mit einem Barbiers und einem Federmeſſer am Halſe 
und an beiden Armen beigebracht hatte, erbängte er fich am 
Thürſchloſſe ſeines Schlafzimmers. K. Bollmann brachte na⸗ 
mentlich das letzte Halbjahr ſeines Lebens in vollkommener 
Eingeſchloſſenheit und faſt menſchenſcheu zu. Seine politi⸗ 
ſchen Schriften machten hier keineswegs Aufſehen, ein Um⸗ 
ſtand, der mit dem Bewußtſein eines verfehlten Lebens viel⸗ 
leicht jenen verzweifelten Entſchluß hervorgerufen haben mag. 
K. Bollmanns Bruder, der hier anſäſſige Photograph Fried⸗ 


rich Bollmann, Verſorger einer Gattin und vier kleiner Kin⸗ 


der, hat ſich heute Morgen früb durch Gift ums Leben ger, 
bracht. Wenn man nicht vorausſetzen dürfte, daß Geiſteszer⸗ 
rüttung dieſem doppelten Selbſtmorde zu Grunde liege, ſo 
klebt in der That etwas ſehr Gebeimnißvolles daran, denn 
der letzte Selbſtmörder hinterließ einen offenen Zettel, worauf 
die Worte ſtanden: „Ich ſterbe als Opfer einer ſchändlichen 
politiſchen Intrigue“ Merkwürdig iſt es, daß es hier Nie⸗ 
mandem bekannt geworden, daß auch F. Bollmann ſich mit 
Politik beſchäftigt, und man nimmt daher für ausgemacht 
an, daß wenigſteus er in Geiſtesverwirrung ſeine traurige 
That vollbracht habe. ! 

Barcelona, den 10. Olibr. Auf der Eiſenbahn zwiſchen 
hier und Granollers ſind durch Einbrechen einer durch die 
neulich ſtattaebabten Regengüſſe unterwühlten Brücke die Lo⸗ 
komotive und 7 Waggons eines aus 9 Waggons beſtehenden 
Zuges in einen Fluß geſtürzt und viele Menſchen umgekommen. 
——— —— ſ— 


Chronik des Tages. 
Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt geruht, 
dem Krcisgerichtsrath v. Müßſchefahl in 3 und 
dem Schullehrer Auſt in Wüſteröhrsdorf, Kreis rſchberg, 
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den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem Wegewärter 
Meisner in Quaritz bei Glogau das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 


Be e N 
Die glorreichen Thaten der verbündeten Armeen, von der Befreiung Schleſiens an, durch die Schlacht 


Dienſtju bil a um. 
Am 1. Oktober feierte der Thor: Aufſeber Eichholz in 
Schweidnitz ſein 50jähriges Dienſt⸗Jubildum. 


an der Katzbach am 26. Auguſt 1813, und die Befreiung Deutſchlauds durch die Völkerſchlacht 


bei Leipzig, 


am 16., 17., 18. und 19. October 1813. 


Zuſammengeſtellt aus guten Geſchichtswerken und mitgetheilt vom Schullehrer F. Fellmann in Zieferwig bei Neumarkt. 


II. 


Die viertägige Völkerſchlacht bei Leipzig, 
am 16., 17., 18. und 19. October 1813. 


Bei Leipzig hat der Boden des Blutes viel geleckt, 

Ein und Zwanzig Generale die lagen hingeſtreckt; 

An Fünfzigtaufend Helden noch raffte dort das Schwert, 
Nur Vaterland und Freiheit find ſolcher Opfer werth! 


Es ſah der Herr vom Himmel drein, 
Erbarmt ſich Deutſchlands Noth und Pein 
Und ſuhr herab im Wetter! 
Held Blücher und Held Schwarzenberg 
Von Gott erſehn zum großen Werk, 
Die wurden Deutſchlands Retter. 


Um Leipzig herum hatte der eiſerne Napoleon ſeine 
Krieger verſammelt, an 200,000 Mann mit 600 Kano⸗ 
nen. Die Heere der Verbündeten umſtellten ihn in einem 
weiten großen Bogen und zählten an 300,000 Mann mit 
1000 Kanonen. Schwarzenberg war mit dem böhmiſchen 

oder den Hauptheere auf der einen, der Kronprinz von 
Schweden mit der Nordarmee auf der andern Seite und 
Blücher mit dem ſchleſiſchen Heere im Mittelpunkte. Beim 
Schwarzenberg'ſchen Heere waren auch die drei Monarchen 
von Rußland, Preußen und Oeſterreich gegenwärtig, denn 
unter ihren Augen ſollte das große Werk vollbracht wer⸗ 
den. Der 16. October war zum Angriff beſtimmt. Den 
Truppen der Verbündeten wurde folgender Tagesbefehl 
vorgeleſen: i a 5 
„Die wichtigſte Epoche des heiligen Krieges iſt er⸗ 
„ſchienen, wackre Krieger! Die entſcheidende Stunde 
„ſchlägt, bereitet Euch zum Streit! Das Band, das 
„mächtige Nationen zu einem Zweck vereint, wird auf 
„dem Schlachtfelde enger und feſter geknüpft. Ruſſen! 
„Preußen! Oeſterreicher ihr kämpft für Eine Sache! 
„Kämpft für die Unabhängigkeit Eurer Sache, für die 
»Unſterblichkeit Eurer Namen! Alle für Einen! Jeder 


Ern 


(Fortſetzung und Beſchluß.) 


„für Alle! Mit dieſem erhabenen männlichen Rufe er⸗ 
„öffnet den heiligen Kampf! bleibt ihm treu in der 
„entſcheidende Stunde, und der Sieg iſt Euer.“ 
1 Karl Fürſt zu Schwarzenberg, 
Feldmarſchall. 

Nach dieſer Vorleſung ſtellten ſich die Heere in Schlacht⸗ 
ordnung auf. Ein grauer Herbſtnebel lag auf den Feldern, 
erſt gegen 9 Uhr wurde es heller. Am Morgen des ver⸗ 
hängnißvollen 16. October fuhr Napoleon auf einen hoch⸗ 
liegenden Punkt beim Dorfe Liebertwolkwitz u. betrachtete 
eifrig durch ein Fernglas die Stellung der Verbündeten, 
dann ritt er langſam die Höhe herab. Plötzlich fielen 
3 Kanonenſchüſſe auf der Linie des Bundesheeres, es war 
das verabredete Zeichen zum Beginn des eruſten Kampfes. 
Die Kugeln flogen über Napoleons Gefolge hinweg und 
in demſelben Augenblicke brach ein jo gräßliches Kanonen⸗ 
feuer gegen die Franzoſen los, daß die älteſten Soldaten 
aus Napoleons Garde verſicherten, ein ſolches Krachen 
nie gehört zu haben, denn abwechſelnd erbebte förmlich die 


Erde. So begann um 9 Uhr früh dieſer furchtbare Kampf, 


wie die Weltgeſchichte keinen zweiten aufzuweiſen hat, der 
mit Recht „die Völkerſchlacht“ heißt, denn alle Völler 
Europas, mit Ausnahme der Türken, waren vertreten. 
Ja hier trafen Völker zuſammen von den fernen Grenzen 
Aſiens bis zum atlantiſchen, vom mittelländiſchen bis zum 
nördlichen Eismeere. Der Kampf begann auf 3 Seiten 
zugleich: im Südoſten von Leipzig bei Wachau, im Weſten 
bei Lindenau und im Norden bei Möckern, wo Blücher 
mit ſeinen braven Preußen eine beſondere Schlacht ſchlug. 
Um 9 Uhr brachen zuerſt die braven Ruſſen u. Preußen 
los. Napoleon ſelbſt hatte ſich gegen Schwarzenberg und 
die Hauptarmee gewendet. In den Dörfern Markkleeberg, 
Wachau und Liebertwolkwitz, ſüdöſtlich von Leipzig kämpfte 
man mit großer Erbitterung. Das Blut floß in den 
Straßen, die Kämpfenden mußten über ganze Haufen Lei⸗ 
chen wegklettern. Die Ruſſen und Preußen ſchlugen be⸗ 
geiſtert alle Feinde zurück, die Oeſterreicher kamen zu 
Hülfe, mehrere Regimenter Franzoſen flohen. Da befahl 
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Napolen: „Vor mit dem Geſchütz!“ und 150 Kanonen 
brachen hervor, hintennach große Haufen von Garden. 
Der Angriff war mörderiſch. Die Verbündeten, die ſchon 
4 Stunden kämpften, mußten einen Augenblick weichen 
und den Franzoſen die Dörfer überlaſſen. Napoleon glaubte 
ſchon einen Sieg errungen zu haben, deshalb flogen ſchon 
Eilboten nach Leipzig zum König von Sachſen mit der 
Siegesnachricht und man mußte die Glocken läuten und 
in den Kirchen „Herr Gott Dich loben wir“ sc, fingen, 
denn das war jo Napoleon's Weiſe. Aber vom Kirch⸗ 
thurme zu Gautſch ſah Feldherr Schwarzenberg ſeines 

Heeres Noth und ließ blitzſchnell Maſſen auf Maſſen an⸗ 
rücken, damit nicht die Schlachtreihe wirklich durchbrochen 

werde. Im Sturmſchritt wurden die Dörfer wieder er⸗ 

N obert, namentlich war der Kampf im Dorfe Güldengoſſa 

flürchterlich, — doch endlich wichen die Franzoſen. 

Im Norden von Leipzig hatte Blücher eine faſt für 
ſich abgeſonderte Schlacht bei Möckern geſchlagen und 

b einen herrlichen Sieg erkämpft. Darum ſingt der Dichter 

* im „Feldmarſchall“ mit Recht: 

* Bei Leipzig auf dem Plane der Ebrenſchlocht, 

ö Zertrümmert er den Feinden das Glück und die Macht; 
Da liegen ſie ſicher nach blutigem Fall, { 
Da ward der alte Blücher ein Feldmarſchall. 

(Er wurde nämlich am 20. Oktbr. zum General-⸗Feld⸗ 
Marſchall ernannt). Napoleon hatte dem ſchleſiſchen Helden 
ſeinen Marſchall Marmont mit einer ausgeſuchten Macht 
entgegengeſchickt und geſagt: man ſolle Blücher ſo lange 
zurückwehren, bis er mit den Feinden im Südoſten fertig 
10 ſei, dann wolle er auch kommen und helfen. Marmont 
imat fein Möglichſtes. Gerade als das Leipziger Glocken. 
1. geläute den vermeinten Sieg des franzöſiſchen Heeres ver- 
g külndete, blitzten die preußiſchen Kanonen auf die Franzoſen 
los. In Möckern entſtand ein gräßlicher Kampf. Drei⸗ 
3 mal nahmen die Verkündeten das Dorf, dreimal ging es 
in wieder verloren. Die Franzoſen pflanzten 40 Kanonen 
in den Straßen auf und dieſe ſchmetterten Alles nieder, was 
5 ihnen nahe kam. Da zog Pork mit ſeinen letzten Krieger— 
haufen heran, ſprengte voran, ſchwang hoch das Schwert 
und mit dem lauten Rufe: Es lebe der König! führt er 
im, Sturmſchritt die tapfern Soldaten gegen die furcht⸗ 
bare Batterie. Sie wird erobert und die Franzoſen wer⸗ 
den zurückgeworfen. Seitwärts eilt eine neue Maſſe 
Feinde herbei, es ſind die franzöſiſchen Seeſoldaten, die 
ſchon oft, auch bei Lützen erſt, große Thaten gethan hatten. 
Da ruft York: „Brandenburg'ſches Hufaren > Regiment! 
Vorwärts! Eingehauen!“ Und auf den Ruf ſtürzten die 
braven Huſaren herbei, was die Pferde laufen konnten. 
In ungeheuern Sprüngen trugen die blutig geſtachelten 
Roſſe ihre Reiter in die eilig und ſchlecht gebildeten Quar⸗ 
res. Franzöſiſche Gewehrläufe wurden von Huſarenklin⸗ 
gen zerhauen, und in wenig Augenblicken war die feind⸗ 
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liche Infanterie niedergeritten, niedergeſtochen oder fonft 
niedergemacht und zerſtreut. In dieſen Augenblicken wurde 
tein Pardon gegeben noch genommen. Die letzte Kraft 
der Preußen wurde angeſtrengt, um den günſtigen Mo⸗ 
ment zu benutzen. Es war ein Augenblick der höchſten 
Begeiſterung eingetreten. Schrecken und Flucht kam über 
die Feinde. Sie eilten nach Leipzig. Blücher hat 50 Ka⸗ 
nonen, 1 Adler und 2 Fahnen erobert, ſowie 2— 3000 
Gefangene gemacht. Abends leuchteten zu den Wacht⸗ 
feuern noch die Flammen von 8 brennenden Dörfern. 
Das war der erſte Schlachttag, Sonnabends den 16. Oktbr. 


Den zweiten Tag, Sonntags den 17. October, wollte 
Napoleon gern mit den Verbündeten unterhandeln; nament⸗ 
lich hoffte er ſeinen Schwiegervater, den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, vom Bunde zu locken und durch manche trügeriſche 
Vorſpiegelungen zu umgattern. Doch wie glatt und gut 
auch ſeine Worte waren, man traute ihnen nicht. Er 
hatte nun einmal allen Glauben verloren und man wollte 
das Schwert entſcheiden laſſen. Dieſes hatte an dieſem 
Tage faſt überall geyuht; nur der raſtloſe Blücher jagte 
mit mehreren ruſſiſchen Reiterhaufen auf die Franzosen 
los und trieb ſie hart an Leipzig. Am dritten Tage, 
den 18. October, geſchah die Entſcheidungs - Schlacht. 
Dieſer Tag war noch blutiger als der 16. Oetbr. Von 
allen Seiten drangen die Verbündeten vor. Napoleon 
war hart an Leipzig gerückt, ſeinen feſteſten Punkt aber 
hatte er bei Probſtheida gewählt, und dieſen wollten 
die Truppen des Bundes nehmen. Von einer Anhöhe 
herab, bei einer zerſchoſſenen Windmühle, leitete er die 
Schlacht; ihm gegenüber hielten auf einem Hügel (ſpäter 


der Drei-Monarchen- Hügel genannt) die Herrſcher Alexan⸗ 


der, Franz und Friedrich Wilhelm III. Ihre Gegenwart 
begeifterte die Kampfer. Napoleon ſetzte ſeine ganze Kraft 
daran, dieſe Stellung nicht zu verlieren; denn brachen hier 
die Verbündeten durch, ſo konnte im Nu ſein ganzes Heer 
vernichtet werden. Vier- fünfmal erſtürmten die Preußen 
und Ruſſen das Dorf und ebenſo oft ging es verloren. 
Unzählige Opfer wurden dahingerafft, ſo daß am Ende 
das Geſchütz und die Kämpfenden nicht mehr über die 
Leichenhaufen hinweg keunnten. Die verbündeten Herrſcher 
ſahen die faſt übermenſchlichen Anſtrengungen der Ihrigen. 
Jedes Haus mußte erobert und wieder vertheidigt werden. 


Oft war der untere Theil des Hauſes in der Gewalt der 


Preußen, während der obere noch von Franzoſen auf Bö⸗ 
den und Treppen vertheidigt wurde, oder in den Kellern 
ein tüdiſcher Hinterhalt, lauernd zur gelegenen Zeit hervor 
zu brechen, oder ſchon wieder von außen der Feind begierig 
ankämpfend, den Eingang zu gewinnen. Hier wurde eben⸗ 
falls kein Pardon verlangt und feiner gegeben. Die Wuth 
des Kampfes kannte nicht mehr menſchliches Erbarmen, 
und todtgeſtochen und todtgeſchlagen wurde Alles, was 
noch zum Widerſtande tauglich ſchien. Die Monarchen 
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geboten daher, daß die Truppen hier 600 Schritt zurück⸗ 
gezogen und die ſchweren Reſerve- Kanonen aufgefahren 
würden, welche Probſtheida mit Kugeln überſchütten ſollten, 
was auch geſchah. Bis ſpät Nachmittag ſchwankte die 
Entſcheidung. Aber nun rückte fie immer näher; denn 
enger und enger wurde der Kreis, in welchen man die 
Franzoſen zuſammendrückte. Ein Dorf nach dem andern 
ging für fie verloren, eine feſte Stellung nach der andern 
mußten fie aufgeben. Mit klingendem Spiel und fliegen- 
den Fahnen verließen noch während der Schlacht 2 Reiter⸗ 
regimenter Würtemberger und die Sachſen mit 20—38 
Kanonen die franzöſiſchen Reihen und traten zu den Ver⸗ 
bündeten über, gegen die ſie nur ungern gekämpft hatten. 
Nachdem der Sieg auf mehreren Punkten bereits errungen 
war, wurde dem Morden Einhalt gethan. Napoleon ſelbſt 
ſtand zwar noch mauerfeſt in ſeiner Stellung von Probſt⸗ 
heida bis Könneritz und befahl, daß die Schlacht am 
19. October (Dienſtags) fortgeſetzt werden ſollte, — aber 
er mußte den Rückzug befehlen, da ihm ein Artillerie⸗ 
general meldete, daß die Munition zu Ende gehe. Beim 
Scheine des Wachtfeuers dictirte er feinen Marſchällen 
die Befehle zum Rückzuge. Das franzöſiſche Heer ſoll 
am 16. Octbr. 84,000 und am 18. 95,000 Kanonen⸗ 
ſchüſſe gethan haben. — Noch iſt es nicht völlig Abend, 
da ſprengt Feldherr Schwarzenberg den Hügel zu den drei 
Monarchen hinan und meldet die frohe Kunde: der Sieg 
ift errungen, der Feind macht Anſtalten zum völligen Rück⸗ 
zuge. Und die Herrſcher ſteigen von ihren Roſſen, fallen 
auf ihre Kniee, heben die Hände zum Himmel empor und 
geben dankend dem Herrn die Ehre, ven dem allein Hilfe 
und Sieg kommt. Das ganze Gefolge thut gerührt ein 
Gleiches und ein dankbar froher Kreis Menſchen liegt mit 
ihren Fürſten im Staube vor dem König aller Könige. 
Die goldnen Strahlen der Abendſonne ſchienen ſegnend 
ſich über die Betenden zu ergießen, ein erhabner Augen⸗ 
blick, eine herzergreifende Scene! r 


Kaum war es dunkel geworden, jo ordnete Napoleon 
den Rückzug. Der ungeheure Zug ging durch Leipzig, 
und hier war ein Drängen und Treiben ohne Gleichen 
in der mondhellen Nacht. Oft ſtopfte ſich der Ausgang 
durch Wagen und Gepäck. — Napoleon beſuchte den 19. 
früh noch in Leipzig den König von Sachſen. Dann floh 
er früh 10 Uhr aus Leipzig. Seine Garden waren vor⸗ 


aus, die andern Schaaren ſollten die Stadt gegen den 


Andrang der Sieger ſo lange als möglich vertheidigen. 
Doch dieſe eilten ſchon früh auf Leipzig los und bereiteten 
zum Sturme. Die Königsberger Landwehr erſtürmte 


3. B. vas Grimmaſche Thor. Die Hörner der Preußen 


den Fliehenden. Napoleon ſelbſt konnte nur auf einem 
Umwege das freie Feld erreichen. Kaum war er in Sicher⸗ 
beit, als durch ein Mißverſtändniß die Brücke über die 


1 fröhlich den Bewohnern Leipzigs, aber ſchrecklich 
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Elſter zu früh geſprengt wurde, die einzige, welche zu dem 
rettenden Ausgange führte. Alle, die noch dahinten waren, 
ſtießen einen Schrei der Verzweiflung aus, denn fie hatten 
nur noch die Wahl zwiſchen Tod und Gefangenſchaft. 
Es mußten ſich noch 15,000 Franzoſen, darunter 3 Mar⸗ 
ſchälle, als Gefangene ergeben und 25,000 Kranke und 
Verwundete blieben den Siegern überlaſſeu. Der polniſche 
Fürſt Poniatowski wollte ſich durch die Elſter retten, fand 
aber in den Fluthen ſeinen Tod. 

Um 1 Uhr Mittags hielten die drei Monarchen ihren 
Einzug in die Stadt, welche ihren Errettern laut entgegen 
jubelte. Der König von Sachſen bemühte ſich umſonſt 
auf die Seite der Verbündeten zu treten, er wurde als 
Gefangener betrachtet und ſollte auf dem Schloſſe zu 
Berlin des Ausgangs warten. 
unter ruſſiſche, daun unter preußiſche Verwaltung geſtellt. 

Der Geſammt⸗Verluſt der Verbündeten belief ſich auf 
21 Generale, 1793 Offiziere und 45 — 50,000 Mann, 
theils todt, theils verwundet. Die 11. Compagnie des 
2ten brandenburgiſchen Regiments zählte am Morgen des 
16. October 210 Manu, dagegen am Morgen des 17. 
blos noch 15 Mann. 

Der Verluſt der Franzeſen war dagegen (nach den ver⸗ 
ſchiedenen Angaben): 23 Generäle, 38 —57,000 Todte 
und Verwundete, ſowie 30,000 Gefangene. Zwei Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber gaben als Reſultat der Todten, Verwun⸗ 
deten und Gefangenen die gleiche Summe von 80,000 
Mann an. Ferner verloren die Franzoſen 900 —1000 
Wagen, 7 Adler, 21 Fahnen und 3 — 400 Kanonen. 
Nicht weniger als 29 Dörfer waren durch die Flammen 
entweder ganz oder theilweiſe verheert, gegen 50 aber 
größtentheils verwüſtet. In Leipzig mußten für 30— 
40,000 Kranke ꝛc. an 50 Lazarethe errichtet werden. 
Es brach ein verheerendes Nervenſieber aus in Folge der 
großen Leichenausdünſtung auf den Schlachtfeldern. 

Vernichtender aber als die materiellen Verluſte wirkte 
der moraliſche Eindruck des Sieges auf Napoleons Stel⸗ 
lung ein. Dahin war der Wahn ſeiner Unbeſiegbarkeii; 


alle Völler, die bisher noch hoffnungslos in den Feſſelu 


des Gebieters geſeufzt hatten, faßten jetzt den Muth, ſich 
zu befreien, wie z. B. die Rheinbundsfürſten. Zur Feier 
des Sieges wurde in allen Kirchen Berlins am 24. Oetbr. 


(an demſelben Tage, da vor 7 Jahren die erſten Frans. 


zoſen durch's Halleſche Thor eingezogen,) ein feierlicher 
Dankgottesdienſt abgehalten und, um die allgemeine Freude 
bis zum Entzücken zu ſteigern, langte noch, von tauſend⸗ 
fachen Lebehochs empfangen, der geliebte König Friedrich 
Wilhelm III. an, umarmte vor dem Dome ſeine Kinder 
und eilte dann mit ihnen in die geweihten Hallen, Gott 
die Ehre zu geben. 
erinnert auf dem Schlachtfelde ſelbſt nur ein einfached 
Denkmal, ein aufgerichteter Stein auf dem Drei⸗Monar⸗ 


N Per) 


Sachſen wurde zuerft 


An die Völkerſchlacht bei Leipzig 


VA 


. 


en⸗Hügel und ein Kugel⸗Denkmal bei der Milchinſel 
as Gedächtuiß aber wird von Generation zu Generation 
forterben, fo lange es noch Geſchichte giebt: 


O Leipzig, du freundliche Lindenſtadt! 
Dir ward ein leuchtendes Ehrenmal; 
So lange rollet der Zeiten Rad, 

So lange ſcheinet det Sonnen Strahl, 

So lange die Ströme zum Meere reijen, 

Wird noch der ſpäteſte Enkel preiſen 
Die Leipziger Schlacht. 


Die franzöſiſche Armee war beinahe aufgelöſt, in gren⸗ 
zenloſer Verwirrung, die durch die verfolgenden Feinde 
noch vermehrt wurde. In Deutſchland war der Franzoſen 
Bleiben nicht mehr, darum eilten ſie alle, um über den 
Rhein zu kommen. Doch bei Hanau (in Heſſen, unfern 
Frankfurt a. M.) rückte den Franzoſen ein öſterreichiſch⸗ 
baierſches Heer entgegen und ſuchte ihnen den Weg zu 
verrennen, denn der König von Baiern war noch vor der 
Leipziger Schlacht von Napoleon und dem Rheinbunde 
abgefallen. Drei Tage wurde bei Hanau hart geſtritten 
und die Franzoſen erlitten noch ſtarke Verluſte. Am 
2. November eilte Napoleon über den Rhein. Er hat 
dieſen deutſchen Strom nie wieder überſchritten. Der von 
Napoleon geſtiftete Rheinbund löſte ſich ſchnell auf und 
ſeine Glieder traten zu den Verbündeten über. Die Sieger 
beſetzten alle Länder am Rhein, befreiten auch Holland 
und die Schweiz und nahmen den Franzoſen eine Menge 
Feſtungen in Deutſchland ab, welche von ihnen noch beſetzt 
waren, ſo z. B. Spandau, Thorn, Stettin, Danzig und 
Torgau. So war am Ende des Jahres 1813 ganz 
Deutſchland frei vom Joche der Franzoſen. Weil aber 
Napoleon in ſeinem noch unerſchütterten Hochmuthe immer 

noch die unangemeſſenſten Forderungen und dadurch den 
Frieden unmöglich machte, jo faßten die verbündeten Herr⸗ 
ſcher deshalb in gemeinſamer Berathung zu Frankfurt a. 
M. den Entſchluß, ihn in Frankreich ſelbſt anzugreifen, 
um durch feine gänzliche Beſiegung einen ſichern Frieden 
für ganz Europa wieder zu gewinnen. In der Neujahrs⸗ 
Nacht zum Jahre 1814 ging Marſchall Blücher bei Caub 
über den Rhein und es begannen bald die blutigen Schlachten 
in Frankreich, welche die Verbündeten zum Siege führten. 
Die Beſitzuahme von Paris bewirkte Europa den Frieden. 


im Beſonderen. 


Jede neue Idee, die ſich in's Leben einzuführen und zur Volks 
ſiite zu werden ſtrebt, hat zu kämpfen; noch keine, auch die 
edelſten und großartigſten nicht ausgenommen, ja dieſe am 
wenigſten, ift ſofort nach ihter Verkündigung gleichſam im 
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Ttiumph in die willigen er eingezogen und zu allge⸗ 
meiner und unbedingter Herrſchaft gekommen. Soll die neue 
Sache im Vollsbewaßtſein feſte Wurzeln ſchlagen, ſo muß doch 
das, was an ihrer Stelle ftand, erit ausgerottet fein! Die alte 
Sitte aber, wenn ſie auch ihre Lebenskraft und ſomit ihr Heil⸗ 
ſames und Berechtigtes verloren hat, beſißt immer noch eine 
ungeheure Zähigkeit, und das zum Heile des Ganzen; fonft 
könnte ſich leicht eine unberechtigte Neuerung an ihre Stelle 
ſetzen. Das Neue hat alſo eben im Kampfe gegen das Alte 
ſeine Berechtigung zu erwelſen; wohnt ihm dieſe inne, ſo geht 
es durch die wiederholten Niederlagen, welche es anfangs als 
eine noch junge und ſchwache Macht erleidet, nicht zu Grunde, 
ſondern nach kürzerer oder längerer Pauſe ſich aufs neue erhe⸗ 
dend ſetzt es mit erhöhter Kraft ſeine Thätigkeit fort bis zum 
endlichen Siege. Darum ſoll niemand verzweifeln, der, von 


einer tiefen und begründeten Ueberzeugung durchdrungen, bald 


da, bald dort, oft wo er es am wenigſten vermuthete, mit feinen 
beſten Abſichten auf Widerſtand ſtößt, den Unkenntniß, Irrthum, 
Unverftand, Indifferentismus und Materialismus ihm entgegen⸗ 
ſtellen. Er muß ſich mit der Erkenntniß tröſten, daß dies in 
der Natur der Dinge begründet iſt, daß es die Probe iſt, in der 
ſich die Güte der von ibm verfochtenen Sache zu bewähren hat, 
und da der endliche Sieg derſelben von der allgemeinen Aus⸗ 
breitung der richtigen Einſicht abhängt, ſo bleibt die ſicherſte 
Waffe die raſtloſe Bemühung auf dieſe Einſicht zu wirken 
theils dadurch, daß man die verwirklichte Idee durch ihre innere 
Güte und durch die Macht ihrer Erſcheinung der Anſchauung 
und Theilnahme ſeiner Mitbürger näher zu bringen ſucht, kheils, 
da auch bei den beſten Dingen es gar ſehr auf die Brille an⸗ 
kommt, durch welche man fie betrachtet, durch Beſeitigung unrich⸗ 

tiger Vorſtellungen auf dem Wege der Belehrung und Aufklärung. 

Auch unſer Turnen hat den angegebenen Weg gehen müſſen 
und geht ihn noch, aber ein gut Stück ift es jetzt ſeinem Ziele 
näher, und man kann wohl ſagen, es hat bereits fo viel gekämpft 
und erkämpft, daß es ſeine Berechtigung erwieſen hat. Wenn 
es in verhältnißmäßig nicht zu langer Zeit jo weit gekommen ift, 
ſo hat es dies dem Umſtande zu verdanken, daß es einem in 
der Natur des deutſchen Volkes wurzelnden Triebe und alten 
Brauche entſpricht, der nach jahrhundertelangem Schlummer iu 
andrer und verjüngter Geſtalt zu neuem Leben erwacht iſt. 

Was das Turnen der Jugend betrifft, fo dürfte dieſes 
heutzutage keine beachtenswerthen Gegner mehr finden, zumal 
da nach dem Willen unſeres Königs, dem wir dafür nicht bund, 
bar genug ſein können, die oberſten Staatsbehörden die Ein⸗ 
führung deſſelben auch in den Volksſchulen anbefohlen haben.“ 
Leider ſtößt dieſelbe an vielen Orten auf Widerſtand und Hinder⸗ 
niſſe, doch würden dieſelben bei enerziſchem Auftreten der Auf⸗ 
ſichtsbehörden ſich in der Regel bald überwinden laſſen. Auch 
die Einführung des Turnens im Heere hat der Anerkennung 
deffelben genüßt. 

Größere Vorurtheile und Eingenommenheiten ſtellen ſich dem 
ſogenannten Männerturnen entgegen, und das oft von 
Seiten, wo man es am wenigſten erwarten ſollte. Der Grund 
iſt einfach der, daß man hier die wenn auch nur moraliſche 
Forderung an ſich herantreten ſieht, der gewohnten Beguemlich⸗ 
keit zu entſagen und ſich, wenn auch zum eignen Beſten und 
mit zehnfachen Zinſen, gewiſſe Opfer aufzuerlegen, die im Mer 
fentlichen darin beſtehen, daß man in beftimmmgen Stunden fid) 
einer feinen Kräften angemeffenen Anftrengung unterzieht. Viele, 


a den höheren Schulen iſt es bereits feit 1845 obligatoriſch 
eingeführt. a 


(Nebf zwei Beilagen.) 
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denen dies zu läſtig ift, und die ſich doch ihre Schwäche nicht 
eingeſtehen wollen, kommen dann vermöge einer pſychologiſch 
ehr erklärbaren Selbſttäuſchung dazu, ihr Verhalten für das 
rechte und mithin jene Forderung für eine unrechte und das 
ganze Männerturnen für etwas Unnützes oder gar Verkehrtes 
zu erklären. Andere, welche die Sache nicht kennen und ſich 
auch gar nicht die Mühe geben ſie näher kennen zu lernen, 
rümpfen verächtlich die Naſe und finden es auffällig, vielleicht 
ſogar nicht recht anſtändig, daß Männer verſchiedenen Alters, 
noch dazu in Jacken oder kurzen Röcken von Leinewand aller⸗ 
band lebhafte und zum Theil un tengende Bewegungen (Sprünge, 


Schwünge und Kletterübungen vornehmen; ſie ſagen, das ſolle 
man der Jugend überlaſſen. Andre endlich ſind dagegen weil 


ſie dergleichen Uebungen für nachtheilig und gefähclich anſehen. 
Welcher Unbefangene möchte wohl in ſolcher Oppoſition einen 
vernünftigen Kern erblicken! Man braucht wahrlich keinen tie⸗ 
feren Blick in die Sache zu thun, um das Unbegründete und 
Thörichte ſolcher Urtheile zu erkennen. Alſo was der Geſundheit 
und Kraft der Knaben und Jünglinge förderlich iſt, das ſollte 
Männern ſchaden? Iſt die Natur und Einrichtung des männ⸗ 
lichen Organismus bei Knaben und Männern etwa eine weſent⸗ 
lich verſchiedene? Beruht nicht die Eigenthümlichkeit des männ⸗ 
n Organismus dem weiblichen gegenüber grade auf der 


f ſtrengen Entwicklung des Muskelſyſtems mit ſeinen mehr hervor⸗ 


pringenden Formen, während das unentwidelte, nicht fo durch⸗ 
gearbeitete, mehr mit Fetttheilen durchwobene Fleiſch des letzteren 
ie ihm eigenen weichen und runden Formen bedingt? Und 
bildet nicht dieſer phyſiſche Unterſchied im ganzen und großen 
die natürliche Grundlage des geiſtigen Unterſchiedes der beiden 
Geſchlechter? Gewiß, dieſe Fragen laſſen nur eine Antwort, 
eine dem Männerturnen entſchieden günſtige zu. Das Tur⸗ 
nen fördert phyſiſch und moraliſch echte Männ⸗ 
lichkeit — alſo iſt es auch Mannesſache. agt man, 
die Jugend habe mehr Elaſtizität, Leichtigkeit, Gewandtheit, das 
Turnen falle ihr alſo leichter — ſo muß man davon doch das 
rüſtige Mannesalter bis zu 35 oder 40 Jahren wenigſtens aus⸗ 
nehmen, und was viele Männer vor der Zeit eben durch den 
Mangel der Leibesübungen und durch den Einfluß ihres Berufs⸗ 
lebens etwa eingebüßt haben, das erſetzt die Energie, die Wil- 
lenskraft, an welcher der Mann den Jüngling übertrifft. Und 
was unterſcheidet den älteren Mann in phyſiſcher Beziehung 
vom jüngeren Manne und vom Knaben? Doch nur die zu⸗ 
nehmende Steifheit der Glieder, größere Schwerfälligkeit in Folge 
von Beleibtheit und unnatürlicher Entwickelung gewiſſer Organe, 
allmähliche Abnahme der Muskel- und Lebenskraft. Dies alles 
aber ſind doch ſicherlich Uebel, die man ſich gern möglichit 
lange vom Leibe hält, die heutzutage in Folge unſerer Lebens- 
weiſe früher eintreten als das Naturgeſetz es mit ſich bringt, 
und gegen die es kein wirkſameres Gegenmittel giebt als eben. 
das Turnen. Kurz, jener Einwand bedeutet im Grunde nichts 


anderes als: Weil wir größtentheils noch nicht Männer ſind, 


wie wir ſein könnten und ſollten, darum ſollen wir uns auch 
nicht bemühen es zu werden. Und was die Gefährlichkeit 


betrifft, iſt die Jugend nicht unbeſonnener als das reifere Man⸗ 


nesalter? Und giebt es nicht Uebungen, die der Jugend an⸗ 
gemeſſener ſind, und andere, die für ältere Perſonen ſich mehr 

nen? — Dieſe Gegner wiſſen wohl gar nicht, daß ein ratio» 
ai betriebenes Turnen eine wohlgeregelte Stufenfolge der 
ebungen, einen allmählichen Uebergang vom Leichteren zum 
Schwierigeren zum oberſten Geſetz macht für Jüngere ſowohl 
wie für Aeltere und daß dabei ein jeder die ihm von der Natur 


7 gefepte Schranke findet, über die er nicht hinausgehen kann — 


5 ſonach Schwächere und Aeltere prinzipiell mit leichteren 
reſp. mit den leichteſten Uebungen beſchäftigt werden. 
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Wenn aber der Mann die ihm von Gott verliehenen Kräfte 
des Leibes jo gut wie die des Geiſtes durch Uebung derſelben 
in jedem Lebensalter, und wäre es zuletzt nur noch durch Frei⸗ 
übungen,“ zu ſtärken oder wenigſtens möglichſt lange ſich 
zu erhalten ſucht, ſo erfüllt er darin doch nur eine Pflicht 
gegen Gott, der fie ihm gegeben, und gegen ſich ſelbſt. 

ie Richtigkeit des Geſagten beſtätigt auch der Erfolg. Abge⸗ 
ſehen von der Beſeitigung oder Minderung ſpezieller Leiden, 
wie des Aſthma, des Fettanſatzes, der Hypochondrie und über⸗ 
haupt der Unterleibsleiden u. ſ. w., wofür ſelbſt das noch nicht 
lange betriebene Männerturnen hier in Hirſchberg Belege auf⸗ 
weiſen kann, wird jeder, der irgend regelmäßig turnt, durch 
größere Lebensfriſche und Kraft, durch Erhal⸗ 
tung einer gewiſſen Jugendlichkejt ſeines We⸗ 
ſens den ſegensreichen Einfluß des Turnens an ſich darſtellen. 
Man frage nur jeden beliebigen Turner, ob er nicht mit erhöh⸗ 
tem Lebensgefühl den Turnplatz verläßt und mit leichterem Muth 
den Sorgen des Lebens entgegengeht.“ Und ſolchen Segnungen 


gegenüber ſoll eine philiſterhafte Anſchauung entſcheiden, die den 


Mann blos im Cylinderhut, im Frack oder ehrbaren Ueberzieh⸗ 
rock und in Glacéshandſchuhen ſehen will, oder ein prüdes An⸗ 
ſtandsgefühl, das den Anblick des mit Leinwand einfach, aber 
naturgemäß bekleideten Mannes ſcheut, dagegen ohne Scheu den 
Frivolitäten moderner Luſtſpiele ſein Ohr, den bedenklichen Schau⸗ 
ſtellungen eines Ballets ſein Auge leiht! Liegt darin nicht eine 
auffallende Abirrung von Wahrheit und Natürlichkeit, eine arge 
Begriffsverwirrung in Bezug auf das, was in Wahrheit un⸗ 
ſchuldig und anſtändig bedeutet? Traurig, wenn bloß das 
Gewohnte einer Erſcheinung den Grad der ſittlichen Zu⸗ 
läſſigkeit beſtimmt! Ich erinnere nur an das Schlittſchuhfahren 
und Schwimmen der Damen, welches anfänglich auch viele 
Gegner fand und binnen wenig Jahren wenigſtens in größeren 
Städten ſich völlig eingebürgert hat. 

Schließlich muß ich noch eines anderen Einwandes gedenken. 
Manche Kreiſe ſind weniger gegen das Männerturnen an 
ſich eingenommen, (turnen doch auch Soldaten und Offiziere!) 
als gegen die Turn vereine; fie erblicken darin bloß einen 
Deckmantel für politiſche Partei⸗Beſtrebungen. 
Dieſen gegenüber erkläre ich hier öffentlich, wie ich es in einzel⸗ 
nen Fällen mündlich erklärt habe, daß dies ein vollſtändiger 
Irrthum iſt. Die bedeutendſten Führer und Leiter des Turn⸗ 
weſens in Deutſchland und ſpeziell in Schleſien, denen ich mich 
hierin vollſtändig anſchließe, verwerfen das Hineintragen poli⸗ 
tiſcher Tendenzen in das Turnweſen; ich im Beſonderen nament⸗ 
lich auch aus dem Grunde, weil mir das Turnen ſeine höchſte 
Bedeutung als weſentliches Mittel für die Regeneration, die 
phyſiſche und ſittliche Hebung unſeres Volkes hat, und zwar 
des ganzen Volkes ohne Unterſchied auch des politiſchen 
Glaubensbekenntniſſes, alſo zugleich als ein Mittel der 
Einigung, und das iſt wahrlich etwas werth in unſerer Zeit 
der Zwietracht und Spaltung. Wahr iſt es, daß einzelne Vereine 
und Perſönlichkeiten ſich von dem Prunken mit politiſchen 
Tendenzen (denn weiter geht es im Weſentlichen nicht) nicht frei 


Auch für dieſe bedarf es der Turnvereine. Zu Hauſe 
betrieben ſind dieſelben langweilig; man entſchließt ſich ſchwerer 
dazu, und nur wenige haben fo viel Conſequenz, um fie regel: 
mäßig jeden Tag zur beſtimmten Stunde für ſich allein auszu⸗ 
führen. Das Turnen iſt eben eine Geſellſchaftsübung. 

** Das Gefühl nach einer ſtarken Fußwanderung oder Jagd⸗ 
partie kommt jenem Wohlgefühl nicht gleich, wie denn überhaupt 
dieſe Bewegungen, ſo wohlthätig ſie ſind, doch im Vergleich 
mit dem Turnen eine zu einſeitige Anſtrengung mit ſich fü ren. 
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erhalten; aber dies wird von der unendlich über- 
wiegenden Mehrheit der Turner und Turnvereine 
entſchieden gemißbilligt. Wenn bei einzelnen, nament⸗ 
lich großen Turnfeſten zum Theil Reden mit politiſcher Färbung 
gehalten wurden, ſo geſchah dies meiſt nicht von Turnern; und 
dann iſt zu bedenken, daß wohl heutzutage kein Feſt irgend einer 
Art begangen wird, wobei nicht die eine oder die andere Partei 
ihrem Herzen Luft macht, ohne daß dies mit dem eigentlichen 
Gegenſtande des Feſtes zuſammenhängt Ich erkläre namentlich 
von unſerem Vereine, daß bei keiner unferer Verſammlungen, 
auch nicht bei feſtlichen, je auch nur mit einem Worte der Po⸗ 
litik gedacht worden iſt, (man müßte es denn für Politik erklären, 
wenn in dem oben berührten patriotiſchen Sinne des Vaterlandes 
gedacht wird, dem wir eben durch unſer Turnen nützen wollen,) 
und fordere jeden, der es anders weiß, auf gegen uns zu zeugen, 
und wie bei uns, ſo ſteht es im ganzen Gau, ſo faſt durchweg 
in unſerem Schleſien. Der Geiſt, der die Turner Deutſchlands 
beſeelt, wenigſtens die, die ſeine wahren Vertreter ſindz und ihrer 
ſind viele, das iſt der Geiſt männlicher Mäßigung und Selbſt⸗ 
überwindung. In nicht wenig Vereinen, in vielen Einzelnen, 
das iſt wahr, iſt dieſer Geiſt noch nicht gehörig entwickelt; aber 
man verlange nicht zu viel. Die Vereine ſind größtentheils noch 
jung, viele Turner gehören denſelben erſt ſeit kurzer Zeit an, 
in jedem Verein giebt es Mitglieder, die ſich nicht eifrig und 
regelmäßig betheiligen — aber dieſe geben auch nicht den Ton an. 

Noch eine ſchöne Seite giebt es bei unſerem Turnen, nament⸗ 


lich dem Vereinsturnen, die gewöhnlich überſehen wird; es 


bildet ein ideales Element in unſerem vielfach 
vom materiellen Intereſſe beherrſchten Leben. 
In harmloſer Luſt turnen mit einander Männer aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Ständen und Lebenskreiſen, der edlen Kunſt rein 
ich hingebend, ohne äußeren Zweck und Nebengedanken. Das 
Turnen führt eine gewiſſe Poeſie in das Leben ein, und iſt 
auch dadurch für viele, die derſelben ſonſt entbehren müſſen, 
von unſchätzbarem Werthe. Thiel. 
Hirſchberg, den 15 Oktober 1863. 
Herr Phyſiker A. Böttcher, welcher im vergangenen Win⸗ 
ter, während dreier Monate, in Breslau mit außerordentli« 
chem Erfolge feine höchſt intereſſanten ebenſo belehrenden 
als unterhaltenden Darſtellungen und Vorträge gegeben, iſt 
zu gleichem Zwecke hier eingetroffen. Das Programm iſt ein 
ungemein reiches, denn es weit das Wichtigſte aus den Ge⸗ 
bieten der Aſtronomie, Geologie, Kulturgeſchichte, ſowie ſpan⸗ 
nende Natur: und Reiſebilder auf. — In Breslau fanden 
dieſe, auf wiſſenſchaftlichem Boden ſtehenden Produktionen 
die beifälligſte Aufnahme, und ſämmtliche Zeitungen ſprechen 
ſich dahin aus: daß die Apparate ausgezeichnet, die 
Bilder von tadelloſer Schönheit, der Vortrag 
ebenſo fließend und gewandt in der Form, als 
klar und reich an belehrenden Momenten jei. — 
Wir dürfen demnach einige genußreiche Abende erwarten. r. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
8901. Todesanzeige und Dank. 

Heute früh endete ein ſanfter Tod die langen ſchweren Leis 
den unſeres geliebten Sohnes, Bruders und Schwagers, des 
Aumoneiellen Friedrich Wilhelm Marx, Sohn des Frei⸗ 
ſtellbeſitzer . Marx aus Dippelsdorf, im Alter von 
Ve der Monaten 2 Tagen. 

Wer die zärtliche Liebe des Entſchlafenen zu den Seinigen 
und ſeine unermüdete Sorgſalt für das Wohl derſelben ge⸗ 
annt, wird unſern großen Schmerz ermeſſen; doch finden 


— 


„en 
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wir Troſt darin, daß es nur dem Todesengel mögli wor, h 
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feinem namenloſen Leiden das Ziel zu ſetzen, was kunſterfah⸗ 
rene Hand vergeblich erſtrebte. f 

Herzlichen Dank Allen, welche die Liebe zu dem Entſchla⸗ 
fenen durch ihr Mitgefühl fowohl wäbrend feiner Leibens⸗ ;ı 
tage, als durch feine Grabebegleitung bekundeten. Möge _ 
Jedem der llebergang aus der Welt nach dem Jenſeits leide | 1: 
terzwerden, als ünſerm Dahingeſchiedenen. 


Verſchwunden ſind des Schmerzes bange Klagen, 
Du weileſt jetzt im ſchöneren Gefild, 

Hat man Dich, Theurer, auch zu Grab getragen, 
Wird in uns ewig leben doch Dein Bild. 2 
Schau'n wir mit Wehmuth auch zu Deinem Grabe, 
So können tröſtlich wir nicht untergebn, 

Denn ſinken wir mit unſerm Wanderſtabe, 

Dann werden wir Dich einſtens wiederſehn! 


Kauffung, den 5. Oktober 1863. 


Henriette Mehwald geb. Marx, als Schweſter, 
Ernſt Mehwald, als Schwager. 


Sa, 


* Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Subdiakonus Finfter 
(vom 18. bis 24. October 1863). ö 
Am 20. Sountage u. Trinitatis: (SOjähriger Ge: 
denktag der Schlacht bei Leipzig) Hauptpredigt u. 
Wochen⸗Communion: Herr Sübdiakonus Finſter. 
Nachmittagspredigts Hr. Archidiak. Dr. Heiper. 9 
Getraut. 5 1 
Hirſchberg. D. 11. Okt. Herr Ernft Menzel, Sergeant 
im Königl. Aten Niederſchleſ. Inf.⸗Regmt Nr. 47, mit Ida 
Engelmann. — Auguſt Kahl, Inw. in Kunnersdorf, mit 
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Pauline Weichenhain daſelbſt. — D. 12. Carl Rücker, Baus | J 
ergutsbeſitzerſohn in Grunau, mit Joh. Anſorge daſelbſt. — 
D. 13. Jagſ. Ernſt Anſorge, Handelsmannſohn in Grunau, di 
mit Jafr. Pauline Scholz in Kunnersdorf. — Herr Oswald 8 
Mihlau, Maler und Photograph in Warmbrunn, mit ir. * 
Louiſe Emilie Leonore Bittner. 
Heriſchdorf. D. 12. Okt. Mir. Friedr. Wilh. Scholz, de 
mit Igfr. Henr. Artelt. De 
Landeshut. D. 11. Okt. Iggſ. Benj. Herrmann Jäckel, n 
Berghauer, mit Igfr. Erneſt. Paul. Binberg. — D. 12. Carl 
Aug. Mahn, Dienſtknecht, mit Carol. Henr. Dreſcher. u, 
Bolkenhain, D. 11. Okt Friedr. Wilh. Weißig, Fabrik: N 


arbeiter, mit Joh. Chriſt. Friedr. Hänih. _ 
Goldberg. D. 11. Oltbr. Gust. Röbrib, Kammmacher, 
mit Emilie Schneider. — D. 12. Carl Görlitz, Tuchſcheergeſ. d 
mit Igfr. Alwine Tauſchek. — D. 13. Paul Richter, Eſſigfa⸗ 1 
drikant, mit Jafr Emilie Müller. — Alexander Mühle, Tiſch⸗ m 
ler, mit Igfr. Mathilde Wollin. 4 
Geboren ; 


Hirſchberg. D. 8. Sept. Frau Maurer Menzel e. T, 
Agnes Clara, — D. 13. Frau Tiſchlermeiſter Hilbig e. T, d 
Juliane Hedwig Marie. — D. 21. Frau Hof: Frifeur Hart: 7 
wig e. S., Max Friedr. Julius. — D. 23, Frau Kürſchner 
Simm e. T., Clement. Marie Minna. — D. 27. Frau Haus-. 
hälter Bock e. S., Joh. Friedrich. — D. 30. Frau Poſiſllon 
Walwiner e. S., Friedr. Hermann. 9 

Grunau. D. 19. Sept. Frau Inw. Rüffer e. T., Erneft. 
Pauline. — D. %. Frau Inw. Fiſcher e. T., Paul. Erneſt. 4 

Schwarzbach. P. 19. Sept. Frau Inw. u. Zimmergeſ. "E 
Hoffmann e. S., Guſtav Emil. — D. 9. Okt Frau Häusler 
Mende e. T, Auguſte Marie. 


bel e. T., Anna Martba Clara. 15 
Heriſchdorf. D. 30. Sept. Frau Schuh machermſtr. Fi 
ſcher e. S., Carl Adolph Nail. 

andeshut. D. 3. Okt. Frau Fabrikhechler Markſtein 
zu N.⸗Zieder e. T — D. 8. Frau Zimmerm. Wennrich e. ©. 
=D. 10. Frau Häusler Reuſchel zu N.⸗Zieder e. S. — D. 
13. Frau Lehrer Langer zu Leppersdorf e. S. 

Voltenbain. D. 4. Okt. l Poſtillon Wunder e. T. 
D. 6. Frau Pfefferküchlermſtr. Proſe e. T. — D. 7. Fr. 
gebritarb, Thomas zu Schönthälchen e. T. — D. 12. Frau 
kitwohner Manchen zu Ober⸗Hohendorf e. T. 
chöna u. D. 10. Sep. Frau Großgärtner Frömberg in 
Alt⸗Schönau e. T, Aug. Erneſt. Henr. — D. 22. 5 
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auer Conrad e. T., Ida Clara Anna a . gan fe. 


: 19. Frau Kreisrichter Hotopf e. S. Emil Herrmann Jo⸗ 
Frau Zimmergeſ. Aßmann Zwillingstöchter, de 


5 artorben 
s dHirſchberg. D. 17. Sept. Paul Aug dor 8 
Häusler u. Fabrikarb. Sacher in Kunnersdorf, 135 i M. 
D 3. Okt. Anna Joſ. Auguſte. T. der bürgerl. Schmiede: 
mir. Hrn. Hallmann, 20 T. — D. 11. Igaſ. Albert Fliegel 
Fival Kanzeüſt, 21 J IM 5 —D. 12. element Marie 
Minna, T. des Kürſchnermſtr. Hrn. Simm 21 T. 7 
Saal. Herm. Pranz Schloſſex, 20 J 11 M. 15 T. 
de ru nau. D. 7. Ot, Erneſt. Paul., T des Häusler Lan⸗ 
8e 3 M. — d 8. Marie Henr., T. d. Häusler Schröter 
DW. — D. 10. Chriſt. Friedr. Anſorge, Inw., 73 J. 10 M. 
815 Ernſt e aa ri, Je M. 
Straupitz. D. 10. Aug. Auguſte Math. Daum, ; 
des Häusler Kirchner, I J. 9 M. . Pileget 
armbrunn. D. 6 Ott. Emilie Marie, j. T. des Klemp⸗ 
ern 


„J M, 
Heriſchdorf. D. 6. Okt. Chriſt. Gottlieb Feiſt, 

x Felsen. 51 J 2 . 4 T Sen, Hausbeſ⸗ 
Aae frohrs dorf. 5 1. Oftbr 


dupſch,! ö 
dupſch, in Alt⸗Schönau, 56 J. 8 M. — Carol Henr., j. T. 
ke Beer in Ait Scbren. 4 M. — D. 27. Heinr. 


f Baldan a S 1 1 7 8 
N „ 24 T. — D. 28. Guſt. Emil Paul, j. S. des 
Aſchlermſtr. B Ai Sp 5 M 


geb. ann, 73 J. 7 M. 25 T. — D. 9. Bäder: Wwe. Päzold, 
acht 
Hohes Alter. 


enten ain, 5. J, Oft. Job. Cori Chrenft, Al, We. 


„86 J. 6 M. 21 T. 
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Warmbrunn. D. 7. Sept. Frau Handelsmann Schrö⸗ 


Brandſchaden. N 

Zu Falkenhain, Kreis Schönau, ſtand am 15. Oc⸗ 
tober früh um 3¼ Uhr die Scheuer der Reimann'ſchen 
Gaitenbeſitzung, dicht am Pfarrhofe belegen, in Flammen. 
Dieſelben ergriffen auch das Wohnhaus und die Schnabelſche 
Gartenbeſitzung. Beide wurden, nebſt dem Inhalt einer 
reichen Erndte, vernichtet. Obgleich die Entſtezung des Un⸗ 
glücks noch nicht ermittelt, ſo iſt doch wohl boshafte Brand⸗ 
antegung zu vermuthen. 


Lite rariſches. 
8841. So eben erſchien: N 


Beitungs - Perzeichniß 


von 
Haaſenſtein & Vogler 
in Hamburg und in Frankfurt a. M. 
7. Auflage. 1. October 1863. Preis 3 Sgr. 

Daſſelbe zeigt überſichtlich geordnet die Zeitungen aller 
Länder mit Inſertionspreiſen, deren Auflagen und wie oft 
die Blätter pr. Woche erſcheinen, und übertrifft an Vollſtän⸗ 
diakeit und Genauigkeit, alle bisher ausgegebenen. 

Gegen Einſendung des Betrages an Haaſenſtein und 
Vogler in Hamburg, wird daſſelbe franco übermittelt, ift 
aber auch durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Geſchäftsfreunde erhalten es gratis und franco. 


7 00.0.0008 4.) 
8 Berühmtes Haus Arzneibuch in 


neuer Auflage. 
Durch J. Scheible in Stuttgart, ſowie durch 
alle Buchhandlungen, namentlich auch Schleſiens, kann 
bezogen werden das ſoeben erſchienene nützliche Werk: 


Freiwillig aufgeſprungener 


an at apfel 


hriftlichen Samariters 


! * 


* 


die aus Wohlwollen zum Nächſten eröffneten Geheim⸗ 
niſſe vieler vortrefflicher bewährter Arzneien und wun⸗ 
derheilſamen Mittel wider alle Krankheiten, von denen 
der Menſch heimgeſucht; aus berühmter Leibärzte und 
Doctoren lang gepflogenen Proben, aus Mittheilungen 
ſorglicher Hausväter und Hausmütter, aus Erfahrun⸗ 
gen mit dem reichen Kräuterſchatz deutſcher Lande und 
mit gar manchen verachteten Gaben Gottes, heraus⸗ 
gegeben zu Troſt, Nutz und Hülfe zunächſt aller rath⸗ 
loſen armen Kranken und zum Preiſe Deſſen, der uns 
die Arzneien ſeiner Liebe reicht, l y 
von Eleonora Maria Roſalia, 

Herzogin zu Troppau, Fürſtin von Lichtenſtein und Gräfin zu Adelsberg. 

Und „dem gemeinen Weſen zu Nutz, mit wohlbedachtem Muth“ durch 
einen Erlaß Kaiſers Karl des Sechſten, Wien am 18. Auguſt 1740, 
dem Römiſchen Reich empfohlen. 

Nach Wortlaut der 12. Auflage aufs Neue herausgegeben. 

Zwei Bände oder 1000 Seiten. 1863. 

Preis beider Bände nur 1 Thlr. 12 Sgr. 
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Im Stadttheater. 
Populär-wiſſenſchaftliche Vorträge 


f es Physiker A. Böttcher, 
illuſtrirt durch die ſchönſten Bildwerke. 

Sonntag den 18.: Franklin's Neife in das Eis: 
meer, ſowie deſſen und ſeiner 136 Gefährten ſchreckliches Ende. 

Zum Schluß der Vorſtellung: Brillant erleuchtete Land: 
ſchaftsbilder, Marmorgruppen, Chromatropen und komiſche 
Verwandlungen. 

Dienſtag den 20.: 1. Das Sonnen⸗Tyſtem, insbe⸗ 
ſondere der Mond. 2. Noms ſchönſte Baudenkmäler. 
(Jede Vorſtellung bietet durchweg Neues; Wiederholungen 
finden nicht ftatt). Anfang 7½ Uhr. 

Das Nähere die Zettel. 8855. 


8839. Friedeberg a. W. 
Sonntag den 18. October, Abends 8 Uhr, begeht der hie⸗ 
ſige Männer⸗Geſangverein die 30 jährige Jubelfeier der 
Völkerſchlacht bei Leipzig durch öffentliche Geſangvor⸗ 
träge im neuen Saale des Gaſthofes zum goldenen Schwerdt. 
Freunde des Vaterlandes und des Geſanges werden dazu 
hierdurch freundlichſt eingeladen. 


d Wahl Verſt ammlung 
in Goldber 


+ 

Nachdem von der am 11. Octbr. in Hern abgehaltenen 
Urwähler⸗Verſammlung die Unterzeichner der Einladung 
zu dieſer Verſammlung den Auftrag erhalten haben, die 
weiteren vorbereitenden Schritte für die bevorſtehenden Ab⸗ 
geordneten⸗Wahlen zu veranlaſſen, mit der Befugniß, ſich 
durch andere Bewohner des Wahlbezirkes zu ergänzen, ſind 
die Unterzeichneten zu einem definitiven Wahl⸗Comité der 
liberal⸗ conftitutionellen Partei für den Liegnitz⸗Goldberg⸗ 
Haynquer Wahlbezirk zuſammengetreten. 

Weitere Veröffentlichungen werden ſortan nur mit der 
Bezeichnung: „Liberal⸗conſtitutionelles Wahl: Comite” er: 
loſſen werden. 

Um zugleich einem mehrfach geäußerten Wunſche nachzu⸗ 
kommen, laden die Unterzeichneten alle Urwähler des dies⸗ 
ſeitigen Wahlbezirkes von Stadt und Land zu einer Ver⸗ 
ſammlung auf Sonntag den 18. Octbr. Nachm. 3 Uhr 


in den Saal des Gaſthofes „zu den drei 
Bergen“ in Goldberg 


ergebenſt ein. | 
Amann, Kr.⸗Ger.⸗Rath. — Bluhm, Kaufmann und 
Rathmann. — Bluhm, Ger.⸗Aſſeſſor. — David, Buch⸗ 
druckerei⸗Beſitzer. — Eiſenhardt, Kr.⸗Ger.⸗Rath. — 
Flögel, Tiſchlermſtr. und Stadtverordn — Hellriegel, 
Kaufmann. — Herold, Vorwerksbeſitzer. — Dr. Hirſch, 
Rechts⸗ Anwalt. — Dr. Jäniſch, Stadt⸗Verordneter. — 
Kühn, Rittergutsbeſitzer. — Köhler, Silber waarenfabrikant. 
— Lanuaner, Gutsbeſitzer in Berndorf. — Lenfchuer, 
Gutsbeſizer in Barſchdorf — Mathe ſius, Ritterguts⸗ 
Beſitzer. — Mettin, Apotheker. — Pietſch, Getreidehändler. 
— Pleßner, Rechts-Anwalt. — Palſt, Rittergutsbeſitzer 
in Rosnig. — Boos, Rittergutsbeſitzer. — Röhricht, 
Gutsbeſitzer in Leiſersdorf. — Schäche, Fournierfabrikant. 
— Schiche, Ritterautspächter. — r. Schröter, prakt. 
Arzt. — Schultz, Mühlenbeſitzer. — Seibt, Kreisrichter.— 
Süfsebecker, Gutsbeſitzer in Tentſchel. — Thiel, Kaufmann 
und Stadtverordneter. — Walter, Getreidehändler. — 
Warſchauer, Kaufmann und Stadiverordneter. 
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Schulfeier. | 


Zur Feier des Andenkens an die Volkerſchlacht bei Leipzig 
ſoll Sonnabend den 17. October Vormittags halb 11 Uhr 
in dem hieſigen Gymnaſium ein kleiner Rede⸗ und Geſang⸗ 
Actus im Saale des Cantorhauſes gehalten werden. Zar 
Theilnahme an dieſer patriotiſchen Feier werden die Gönner 
und Freunde des Gymnaſiums und insbeſondere die Eltern 
unſerer Schüler hierdurch ganz ergebenſt eingeladen. 
Dr. Dietrich, Gymnaſial⸗Director. 


8902. Freitag den 23. October d. J., Vor⸗ 
mittags halb 10 Uhr, feiert der Schönau'ſche 
Diöceſan⸗ Zweigverein der Guſtav⸗ Adolp 
Stiftung in der evangeliſchen Kirche zu Kauf⸗ 
fung ſein Jahresfeſt, wozu die geehrten Mit’ 
glieder, Freunde und Gönner unſeres Verein 
in der Nähe und Ferne hiermit freundlichſ 
eingeladen werden. Der Vorſtand. 


Populär wiſſenſchaftliche Vorträge. 

8910. Die nächſte Vorleſung des Herrn v. Ber 
hardi „über den Feldzug von 1815“ kann nicht a 
nächſten Montag den 19. Oktober, ſondern wird 
Donnerſtag den 22. Oktober, Abends 6 Uht 
im Saale des Gaſthofes zu den drei Bergen ſtatt 
finden. Das Comité. 


5 Turnhallenbau Verein. 


Die geehrten Mitglieder des Vereins (efr. § 3, der Stat! 
werden hierdurch auf Dienſtag den 20. Oktober 
Na chm. 2 Uhr im Sitzungs⸗Saale der Stadtverordnete 
zu der ſtatutenmäßigen General⸗Verſammlung (8 6. u. " 
der Stat.) hierdurch ergebenſt eingeladen. ö 


2 2 
Das Comité des Turnhallenban-Vereins. 
Aſchenborn. Bettauer. Gomille. Lampert. Thiel 


dos. Vierter Congreß | 
des Vereins deutſcher Pomologen, Obſt⸗ un, 
Gemüſezüchter in Görlitz 

vom 10 ten bis 13 ten October, 
verbunden mit einer Allgemeinen deutſchen Obſt 
und Gemüſe⸗Ausſtellung in den Tagen vom 10. 
bis 18. October in dem dazu beſonders er 
richteten Ausſtellungsgebäude auf dem Neumark! 
Die Ausſtellung, welche auch bereits von außer“ 
deutſchen Ländern beſchickt iſt, dürfte in hieſiger Ge⸗ 
gend während unſerer Generation in ſo großartigen 

Maßſtabe ſchwerlich wieder abgehalten werden. 


8909. 


2 
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8889. Zum Quartal ladet auf Mout 
October, Nachmittags 1 uhr, freundlie a PA: 
der Vorſtand der Drechsler: Innung. 


— — 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


— — 


5 Stangen Verkauf, 
kittwoch den 21. d. M., Vormittags 9 Uhr i 
Jägendorfer Revier, unweit des Niederhofes, circa 19 Scheck 
weiche Stangen aus Durchforſtungen gegen ſofortige 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Jägendorf, den 8. Oktober 1863. 
Der Oberförſter Walter. 


ef 
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8524. Ein Gütchen in der Görlitzer Gegend von 
107 Morgen Areal, durchweg kleefähiger Boden, incl. 
10 Morgen Wieſen, ſchönen Gebäuden und herrſchaft⸗ 
licher Wohnung, vollſtändigem lebenden und todtem 
Inventarium und ausgezeichneter Erndte, iſt für den 
Preis von 12000 rtl. zu verkaufen oder auch auf ein 
größeres Gut bis zu 30,000 rtl. zu vertauſchen; jede 8 
nötbige baare Zahlung kann ſofort geleiſtet werden. 

Näheres auf ſrankirte Anfragen beim früheren Vor⸗ 8 
werksbeſitzer Auguſt Schulz zu Bunzlau. 


TT 


8811. D ankſagung. 


Nachdem ich mich durch die Hülfe Gottes und die Bei⸗ 
wirkung miltthätiger Menſchen von dem im vorigen Jahre 
am 13. October betroffenen Brandunglück ſo weit wieder 
erholt, kann ich dem Drange meines Herzens zu Folge nicht 
unterlaſſen, für die vielen Beweiſe auftichtiger Theilnahme 
allen Gebern der Gemeinden Spiller, Berthelsdorf, Bober⸗ 
ullersporf, Boberröbrsporf, Alte und Neu⸗Kemnitz, Hindorf, 
Crommenau, Voigtsdorf, Kaiſerswaldau und Golſchdorf, 
meinen herzlichen und aufrichtigen Dank abzuſtatten, ganz 
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beſonderer Dank den Herren Ortsvorſtehern bejagter Ge: 
meinden, welche durch ihre gütige Mitwirkung und Müh⸗ 
waltung ihre Nächſtenliebe an den Tag gelegt haben. End⸗ 
lich ſage ich meinen aufrichtigen und herzlichen Dank allen 
und jedem Gemeindemitgliede der Gemeinde Reibnitz, welche 
ſowohl bei dem Unglück ſelbſt, durch Fuhren und Liebes: 
gaben, als auch durch ein anſehnlickes Geſchenk aus der 
Gemeindekaſſe aufrichtige und redliche Theilnahme bewieſen 
baben. Allen nochmaliger Dank, mit dem aufrichtigen 
Wunſche, daß der höchſte Schickſalslenker einen Jeden vor 
ähnlichem Unglück bewahren möge. 
Reibnitz, den 13. October 1863. 285 
Der Böttcher Ernſt Seidlich nebſt Familie. 


8807. Herzlichen Dank Allen, welche bei der am 8. d. M. 

ſtattgefundenen Beerdigung der Leiche des hieſigen herrſchaft⸗ 

lichen Ziegelmeiſters Friebe den Entſchlafenen zur letzten 

Ruheſtäkte geleiteten. Die Hinterbliebenen. 
Schönwaldau, im Oktober 1863. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Nicht zu überſehen!!! 
8533. 10 Thaler Belohnung! 
erhält derjenige, welcher die am 27. v. M. mir und andern 
Perſonen von der verehelichten Schneidermeiſter Thereſia 
Scholz zu Schwarzwaldau zugefügte wiſſentliche Verläum⸗ 
dung und Ehrenverletzung gerichtlich event. eidlich bekunden 
kann. . J. Frz. Naner, g. W. 
Schmidts dorf per Friedland in Saleſten, 
den 2. October 1863. 


Hydrauliſch⸗archimediſche Waſſerſchnecken, 


bis 30“ Länge, welche von zwei Mann gehandbabt in einer 
Minute mindeſtens 20 — 30 Kub.“ Waſſer fördert, fertigt an 
unter Garantie W Hörner, 

Böttcher u. Fabrikant hydr.⸗archim. Waſſerſchnecken. 
8637. Landhaus bei Schmiedeberg 


8855. Zwei Thaler Belohnung 4 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir das nichtswürdige Subject 
ſo anzeigt, daß ich es zur gerichtlichen Beſtrafung ziehen 
kann, das ſich erdreiſtet hat, auf meinen Namen falſche Briefe 
auszuſtellen, und auch ſogar eine Dankſagung im Boten 
aus dem Rieſengebirge No. 79 vom dten d. Mts. c. (1. Beil. 
Inſ.⸗No. 8443) veröffentlicht, worin es die Ehre des Bürger 
und Webermeiſter Herrn Hubrich nebſt deſſen Frau in 
Greiffenberg lügneriſch antaſtet. Hier ſtellt dieſer Schuft 
ſeinen Character erſt recht im vollen Lichte dar, — Doch 
jeder rechtliche Menſch weiß, daß die Wespen nicht an den 
ſchlechteſten Früchten nagen. N 
» Carl Baumert, Mülergejell; 
z. Z. in Holztirch, den 14. October 1863. 
38835555532, 88ESEE SEES 58 = 
8 Nachdem ich ein Jahr in Leipzig in einem Modell⸗ F 
geſckäft das Putzmachen erlernt und noch ein Jahr N 


8 daſelbſt gearbeitet habe, empfehle ich mich den geehrten %9 
Damen Landeshuts und der Umgegend, mit allen N 

2 in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten. 8 
Modelle in Hüten, Kapotten, Hauben, Goiffüren 9 
8846. 
Marie Dietze, Modiſtin. 


% jür die Winterſaiſon ſteben zur Anſicht. 
Landeshut. 
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| an. Sächſiſche Hypotheken- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


0 Capitaliſten, 
welche Gelder ſicher und zu guten Zinſen anlegen wollen, finden hierzu durch 
die sächsische Hypotheken - Versicherungs- Gesellschaft zu Dresden 
zu jeder Zeit Gelegenheit und zwar . g f 

f J. durch Ankauf deren Hypotheken⸗Anleiheſcheinen, welche mit Genehmigung der Königl. 

Sächſiſchen Staatsregierung bis zum Belaufe von 500,000 Thalern, in Einzelſcheinen von 100 Thlr. aus: 
gegeben werden, auf den Inhaber lauten, bei dreijähriger Kündigung zu 4Y Procent und bei einjähriger zu 
4 Procent verzinſt und fuͤr den Fall der Kündigung nach Ablauf der Kündigungszeit ſtets zu ihrem vollen 
Nennwerthe baar eingelöſt werden. 

Alle darauf eingehende Gelder müſſen ſpaͤteſtens binnen drei Monaten auf, bei der Geſellſchaft vers 


ſicherte Hypotheken ausgeliehen fein. han g 
Die Inhaber dieſer Hypothekenſcheine genießen den Actionairen der Geſellſchaft gegenuber Vorzugsrecht. 


II. durch Benutzung der im Hauptburean errichteten Centralſtelle für den Hypothekenderkehr, 


durch welche alle der Geſellſchaft übergebene Capitalien den von dem Darleiher beliebten Beſtimmungen über 
Zinsfuß⸗Kündigungsfriſt und dergl. entweder nach der Auswahl der Capitaliſten oder was noch kürzer und 
bequemer, nach dem Ermeſſen des Directoriums auf verſicherte Grundſtücke und Hypotheken unter dem Namen 
des Darleihers angelegt werden, ſo daß der Capitaliſt, gleichviel, welche Stellung ſein Darlehn unter den 
Hypotheken einnimmt, gegen jeden Verluſt an Capital, Zinſen und Koſten, durch die Buͤrgſchaft der Geſell⸗ 
ſchaft gedeckt wird, und doppelte Sicherheit, einmal das Unterpfand am Grundftücke und die zu ſeinen Gun⸗ 
ſten durch die Verſicherungspolice von der Geſellſchaft übernommene Garantie genießt, auch wenn er ſich Ver⸗ 
fiherung der Zinſen gegen unpünktliche Zahlung bedingt, der Mühwaltung der eigenen Zinſenerhebung durch 
die Geſellſchaft überhoben wird. b 

Dieſe Capitalanlage erfolgt für den Darleiher koſten- und ſpeſenfrei und werden Gapitalien jeden Tag 
angenom men, auch vom Tage der Einzahlung bis zur feſten Anlegung verzinſt. 

Saͤmmtliche Agenturen der Geſellſchaft find in der Lage über beide Arten der Capitalanlage weitere 
Auskunft zu ertheilen oder Capitalanlagen jeden Betrags auf die eine oder die andere Weiſe zu effectuiren. 

Dresden, im Auguſt 1863. Das Directorium. 


Die unterzeichnete General-Agentur fo wie ſaͤmmtliche Spezial- Agenturen, 
in Hirſchberg Herr H. Iſchetzſchingeck, Markt 18, 
erbieten ſich Capitaliſten zu jeder erwünfchten Auskunft fo wie unentgeltlichen Uebermittelung von Capital⸗ 
Anlagen an die Geſellſchaft in beider Richtung. \ i 
Die Ge neral⸗Agentur Görlitz: 
J. C. Gaebel. 


— ———— — — — . nn — ——— — — 32 
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Die Preußiſche Hypotheken-Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Berlin, 
conceſſionirt auf Einhundert Jahre, durch Königl. Erlaß vom 21. Juni 1862, unter Auſſicht 
der Staatscegierung mit eirem Aktien⸗Capital J. Emiſſion 2,500,000 Thlr., verſichert 

J. nach vorheriger Werthsermittelung ſowohl auf ſtädtiſche als ländliche Grundſtücke nach Entrichtung einer 
Prämie, Hypotheken gegen Subhaſtations⸗Verluſt, garantirt dem Kapitaliſten fein Vermögen und gewährt ba: 
durch dem Grundbeſitzer Schutz gegen benachtheiligende Kündigungen; \ 

2. übernimmt Kapitalien jeder Höhe, entweder zur Depoſition gegen angemeſſene Zinſen, zur ſicheren Unterbrin⸗ 
gung, oder Ankauf verſicherter Hypotheken, oder deren Certifikate; 

3. offerirt dem Grundbeſitzer, die Abtragung ſeiner Hypothekenſchulden zu erleichtern, gegen Erfüllung der Ver: 

pflichtung jährlich einen beſtimmten Procentſatz bei der Geſellſchaftskaſſe, reſp. deren Agenten niederzulegen. 
Die näheren Bedingungen ſind in dem Geſchäftsprogramm enthalten. Die unterzeichnete Agentur ertheilt bereitwil⸗ 


ligſt die erforderliche Auskunft. Auch ſind daſelbſt die Formulare zu den betreffenden Deklarationen entgegen zu nehmen. 


Jauer, den 6, Oktober 1863. Die Kreis⸗ Agentur: 
866 0. ö Heinr. Sachs We. 


- N 


— 


8 


7 
‘ 


| j = 1819, 
Die Preußiſche Hypotheken Verſicherungs Actien Geſellſchaft 
| zu erli n, 


conceffionirt auf Einhundert Jahre durch Königlichen Erlaß vom 21. Juni 1862 unter Aufſicht der Staats⸗ 
regierung mit einem Actien⸗Capital I. Emiſſion 2 500,000 Ntblr., 
verſichert nach vorheriger Werthsermittelung ſowohl ländliche als ſtädtiſche Grundſtücke für Entrichtung einer Prämie 
Hypotheken gegen Subhaſtationsverluſt, garantirt dadurch dem Kapitaliſten fein Vermögen und gewährt dem Kapitaliſten 
möͤglichſten Schutz gegen benachtheiligende Kündigungen; a 
2. übernimmt Kapitalien jeder Höhe entweder zur Depoſition gegen angemeſſene Zinſen, oder zur ſichtren Unterbringung 
oder Ankauf verſicherter Hypotheken oder deren Certificate; 5 
3. offerirt dem Grundbeſitzer die Abtragung ſeiner Hypothekenſchulden zu erleichtern gegen Erfüllung der Verpflichtung 
jährlich einen beitimmten Procentſatz bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe reſp. deren Agenten niederzulegen. 
Die näheren Bedingungen find in dem Geſchäfts⸗Programm enthalten, die unterzeichneten Agenten ertheilen jede 
Auskunft, auch ſind bei ihnen die Formulare zu den betreffenden Declarationen entgegen zu nehmen. 


1. 


Für den Kreis Hirſchberg Herr A. Günther. Für den Kreis Bunzlan Herr J. G. Roſt. 
„ „Schönau Zeh. 8 Lauban - Maurermeiſter 
„Goldberg F. Günther. HR Bergner. 
„» Löwenberg - M. Thiermaunn. Liegnitz A. Schwarz. 


Breslau im September 1863. Die General- Agentur für Schleſien. 


7810. Guſtav Friedländer. Blücherplaß 14. 
Hamburg- Amerikanifche Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft. 
1. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelt der Poſtdampfſchiffe 


Germania, Capt. Eblers, am 12. October, Hammonia, Capt. Schiwenfen, 
Bavaria, Meier, am 31. October, Boruffia, Haack, 
Saxonia, Trautmaur, am 14. Novbr., Teutonia, Taube, am 26. December. 

Fracht L. L. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton 40 hamb. Cubikfuß mit 15 x Primage. 
Paſſagepreiſe: Grite Cajüte Pr. Cri. ıtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Crt. ril. 60. 
Die Expedinon der obiger Geſellſchaft gehörenden Segel⸗Packetſchiffe finden ſtatt: 

a „ am 15. October Packetſchiff Elbe, Capt. Bardua. 
Näheres bei dem Schiffsmaklerr — Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 

ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen concejfionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 


vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General: Agenten 
» Louniſenſtraße 2. 


H. C. Platzmann in Berlin 
Agenten. ' 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt- und Spezial⸗ 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
General- Agenten zu wenden. 


am 28. Novbr., 
am 12, December, 


8829. Einem hohen Adel ſowie einem geebrten Publikum 8906. Zur Beachtung. 


die ergebenſte Anzeige, daß ich mich am biefigen Orte als 
utmacher etablirt habe. Mein Beſtreben wird dahin 
gerichtet ſein, mir das Vertrauen der mich Beehrenden ſtets 
zu erhalten zu ſuchen. Karl Labude, 
N Hutmachermeiſter in Warmbrunn. 


Auch kaufe ich jederzeit Kaninchen- und Haſenfelle 
zu den höchſten Preiſen. 


Lieferungen DIE 


von Eiſenbahn⸗Schippen, eiſernen Schaufeln und Grabeiſen 
Übernehmen zu billigen Preiſen bei guter Waare 
0885 Ernſt Prausnitzer & Co. in Liegnitz. 


Auf die Warnung in Nro. 81 des „Boten aus dem Rie⸗ 
ſengebirge“ von dem Handelsmanne Heinrich Kindler 
in Tſchiſchdorf unterzeichnet, ſehe ich mich genöthigt zu erklä⸗ 
ren: daß genügende Gründe und Beweiſe vorliegen, von 
meinem Ehemanne getrennt leben zu müſſen. Wenn kein 
rechtlicher Grund dazu vorhanden ſein ſollte, ſo ſteht dem⸗ 
ſelben der gerichtliche Weg offen, und verweiſe ihn auf ein 
früheres richterliches Erkenntniß. Schulden auß deſſen Namen 
babe ich nicht gemacht, und find ſolche ebenſowenig für mich 
bezahlt worden. Was den Kredit anbetrifft, ſo habe ich den⸗ 
ſelben gar nicht nöthig. Ick bin auf meine eigenen Geſchäfte 
angewieſen, um mich rechtlich zu ernähren, und das iſt der 
Grund einer boͤſen Rache. 

Chriſtiane Kindler geb. Warmer aus Langenau. 


8620. Anzeige. 

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich am heutigen Tage mein ſeit 
19 Jahren hierſelbſt betriebenes 

Wein-, Deſtillations⸗ und Eigarren⸗ 


Geſchäft 
dem Herrn Otto Großer hier käuflich über⸗ 
laſſen habe. 

Indem ich für das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen meinen ergebenſten Dank abſtatte, bitte ich 
zugleich, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt 
übertragen zu wollen, und empfehle mich 

mit Hochachtung ergebenſt 
Adolph Groche. 
Lauban, den 5. October 1863. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, wird 
mein eifrigſtes Beſtreben dahin gerichtet fein, das 
mir zu Theil werdende Vertrauen durch reelle und 
ſorgfältige Bedienung in vorgenannten Artikeln zu 
rechtfertigen, und empfehle ich mich daher den ge- 
ehrten Bewohnern Laubans und der Umgegend 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Otto Großer. 


”> Für Zahnleidende. 


Nach Landeshut berufen bin ich daſelbſt den 18., 19., 
20. u. 21. d. in Berufsgeihäften im Gaſthofe zu den drei 
Bergen, Vormittags von 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr, 
anzutteffen. Neubaur, Zahnkünſtler aus Warmbrunn. 


8714. Als obrigkeitlich beſtätigter Concipient em⸗ 
pfiehlt ſich zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


8843. Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige 
daß ich von dem Mühlendeſitzer Herrn Häring deſſen hier: 
oris belegene jogenannte 5 
Nieder-Mühle 
vom 1. October d. J. ab käuflich übernommen habe. — Ich 
werde bemüht ſein, alle meine geehrten Abnebmer und 
Mahlgaſte auf das Reelſte und Pünktlichſte zu bedienen und 
bitte deshalb, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Ver⸗ 
trauen auf mich übertragen zu wollen. h 
Goldberg. Raphael, Mühlen: Beſitzer. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, ſage ich allen 
meinen geehrten Geſchäftsfreunden für das mir geſchenkte 
Jahre lange Vertrauen meinen herzlichſten Dank und erlaube 
mir, Ihnen den Herrn Raphnel auf das Angelegentlichſte 
zu empfehlen, da ich überzeugt bin, daß Derſelbe das ihm 
geſchenkte Vertrauen in jeder Beziebung rechtfertigen wird. 

Julius Häring, bisheriger Mühlen-Befiger. 


« 


1820 — 


8920. Bei meiner ſo ſchmerzlichen Abreiſe von bier nach 
Eiſenach in Thüringen, ſage ich allen meinen lieben Freunden 
und Bekannten, insbeſondere allen Denen, welche ſich auch 
in unſrer ſchweren Leidenszeit meinem guten ſeligen Manne 


theilnahmsvoll bewieſen haben, ein herzliches Lebewohl mit 


der Bitte, mir auch noch in der Ferne ein freundliches An⸗ 
denken bewahren zu wollen. Wittwe Marquitz. 
Buchwald, den 15. Oktober 1863 


8812. Den Freibauergutsbeſitzer Gottlob. Feige hierſelbſt 
babe ich durch unbedachte Reden an ſeiner Ehre beleidigt. 
Ich bitte denſelben hiermit öffentlich um Verzeihung und 
warne vor Weiterbreitung meiner unwahren Ausſage. Ich 


babe mich mit demſelben ſchiedsamtlich verglichen und zahle 


1 Thlr. in die Oits⸗Armen⸗Kaſſe als Strafe dafür. 

Ober⸗Wieſenthal, den 13. Oktober 1863. 

Carl Schubert, Freihäusler. 
8919. Abbitte. 

In meiner Wegeproceß⸗Sache mit dem Müllermeiſter 
Leder, habe ich den hieſigen Neuſtellbeſitzer Bernard 
Stelzer beſchuldiget: „Er ſei ein öffentlicher Betrüger!“ 

Dieſe ehrenverletzende Ausſage nehme ich in Folge ſchieds⸗ 
amtlichen Vergleiches zurück, leiſte öffentliche Abbitte und 
habe drei Thaler in die hieſige Armenkaſſe gezahlt. 

Klein⸗Roͤhrsdorf, den 12. October 1863. 

Franz Niering. 


8886. Nicht zu überſehen. 

a mir die Frau ae Steudler die Beſchuldigung, 
als hätte ich fie an ihrer Ehre gekränkt, vorgeworfen, bei dem 
Schiedsamt auf meine Klage aber nicht erſchienen iſt und 
daher ihre Ausſage nicht nachweiſen kann oder will, jo muß 
ich hiermit alles für eine erſonnene grobe Lüge erklären, und 
bitte ſehr, mich künſtighin in Ruhe zu laſſen. 


Schildau, den 14. Oktober 1863. A. Roſe. 


— 


8865. In Folge ſchiedsamſſichen Vergleiches nehme ſch die 


gegen den Zimmermann Scholz ausgeſprochene Beleidigung 
biermit zurück. Enzig. 


Berlaufs - Anzeigen. 


. Gebirgseiſenbahn. 


Spekulanten, welche nicht anzukommen Gelegenheit finden, 
weiſet auf fr. Anfragen ein äußerſt günſtiges Ziegelei⸗Geſchäft 
um Ankauf nach. Thonlager, Feuerungs⸗Material und 
Waller auf länger als 100 Jahr hinlänglich, Oefen nach 
neueſter Konſtruktion, — an der Bahnſtroße gelegen, — Ver⸗ 
kaufspreis ſehr billig. 6 g r 

H. Schindler in Friedeberg a. Q. 
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. 
Guts⸗Verkauf! 5 
Ein Gut, ½ Stunde von Stadt und Eifen: 7 
bahn belegen, mit einem 2 
gen kleefähigem Boden, ſchönem, maſſiven 3 
= Geböfte, ſoll mit ſammtlicher Ernte und voll: $ 
9 ſtändigem Inventarlum beſonderer Umſtände % 
balber fofort verkauft werden. > 
Preis 27,000 Thlr., Anzahlung 8000 Thlr. $ 
Nagheres durch den Güter⸗Negotiant A. Schulz 
in Bunzlau. 


Nee 
een 
var 


ooo 


real von 300 Mor: % 


— 


Gaſthof Verkauf. — 


54. Wegen vorgerückten Alter beabſichtige m 

bof eriter Klaffe mit Tanzſaal, großem Geſellſchaftsgarten 
und Badehaus unter günſtigen Bedingungen bald zu ver⸗ 
kaufen. Seldſitäufern wird Herr Gaſthofbeſitzer Buergel 
im Schwan zu Jauer Näheres mitzutheilen die Güte haben. 
—— — — . —— —¹A—2—2——r5ssẽõͥ qͥu— 
8853. Ein in der lebhafteiten Straße in Jauer befindliches 
Haus mit geräumigem Hinterhauſe, durchweg maſſiv, fi 
zu jedem Geſchäft eignend, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres 
Uferſtraße beim Hausbeſitzer Langer zu erfragen. 

8831. Eine Mühle mit ſtets aushaltender Waſſerkraft, 
2 Gängen, einem franzöſiſchen mit Cylinder und einem 
deutſchen Gewerk von Eiſen, wobei 10 Morgen Grundſtück, 
in der Nähe zweier großer Fabrikdörfer, rentenfrei, iſt wegen 
Uebernahme der älkerlichen Beſizung, für den feſten Preis 
von 5300 Thlr. bei 2000 bis 2500 Thir. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer wollen gütigft ihre Adreſſe 
niederlegen unter der Chiffre: A. E. U, poste restante 
Wüſtewaltersdorf, Kreis Waldenburg. 


Anzahlung billig zu verkaufen. 
8712. Zum Kauf weitet nach! Landgüter, Gaftwirth⸗ 
ſchaften, ſtädtiſche Häuſer mit und ohne } beit, 
Eiabliſſements, Waſſerkraſte. een dee 


Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


Nachweis in der Exp. d. B. 


— 


8898. 


A3 oeite Beilage zu Nr. 83 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 
— — — —— — — —— — 


8658. 8 ; 
Haus⸗Verkauf. 

Ein im guten Bauzuſtande in Bolkenhain befindliches 
Haus mit drei Bieren und ſechs Scheffel Acker, iſt ver⸗ 
änderungshalber mit auch ohne Acker ſofort zu verkaufen. 
Näheres ertheilt Neander, Riemermeiſter. 

Bolkenhain, im October 1863. 


8831. 
Haus Verkauf. | 
Ein maſſives dreiſtöckiges Haus in einer Kreisſtadt Schle⸗ 
ſiens am Markte gelegen, in welchem ſeit 50 Jahren ein 
Schnittwaarengeſchäft mit Vortheil betrieben worden iſt, wel⸗ 
ches außer einem geräumigen Verkaufs: Gewölbe mit Com⸗ 
toirſtuben parterre und im oberen Stockwerk 4 Zimmer nebſt 
4 Alkoven enthält, iſt aus freier Hand für den Preis von 
5000 rtl. mit 2000 rtl. Anzahlung und das Waarenlager 
auch mit 2000 rtl. Anzahlung, beides zuſammen oder auch 
getrennt zu verkaufen. Darauf Reflectirende erfahren das 
Nähere in dem Commiſſions⸗ und Verſorgungsburean 
des F. F. Tschierschky in Jauer. 


8830. 8 8 — 
Gaſthof⸗Verkauf! 

In der ſchönſten Gegend Mittelſchleſiens in einem großen 
Kirch⸗ und Fabrikdorfe, ½ Stunde von der Kreisgarniſons⸗ 
ſtadt und Eiſenbahn entfernt, iſt ein Gaſthof⸗ reſp. Ge 
richts⸗Kretſcham u. Fleiſcherei, alles maſſiv gebaut 
und gewölbt, mit ca. 50 Morgen gutem Raps⸗ u. Zuckerrüben⸗ 
boden, ſofort an einen reellen, ernſthaften, zahlungsfähigen 
Selbſtkäufer, aber nur ſolchen, zu verkaufen. Nähere 
Auskunft darüber zu ertheilen wird Herr Inſpektor Erich 
in der ſtädtiſchen Speiſe⸗Anſtalt zu Liegnig, auf frankirte 
Briefe, die Güte haben. Agenten ſind bei dieſem Ge⸗ 
ſchäft verbeten. 


Shlipſe und Cravatten 


empfiehlt zu beſonders billigen Preiſen 


Kr 


Max Wygodzinski. 


2 Lederwaaren in größter Auswahl empfiehlt en go & en detail 


— 


8814. 


5. Bruck. 


Neue böhmiſche Bettfedern 


in ſchöner Auswahl, guter Qualität, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


irſchberg. 


— 


8913 


Lippmann Weiſßſtein, Garnlaube No. 28. 


Nachdem ich mein Modewaaren⸗Lager 


mit allen für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 


Saiſon erſchienenen Neuheiten vervollſtändigt habe, ‚empfehle ich die diesjährigen Facous von 
amenmänteln, Bournuſſen und Jacken, ſowie ſämmtliche Nouyautes in Shawls, 
Kleiderſtoffen, Tuch und Buckskins in großer Auswahl 1 W. außerordentlich 


billigen Preiſen. 


Scheimann Schneller in 


armbrunn. 


rt 3 ? 


Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, 
äußere Schildauerſtraße, No. 604, nahe dem Thore, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Gattungen von Uhren en gros & en detail, welches durch 
perſönliche Einkäufe auf letzter Meſſe mit den neueſten Muſtern auf das Reichhaltigſte ſortirt worden iſt. 
Alle Uhren werden unter Garantie zu den billigſten Preiſen verkauft und jede Reparatur auf 
das Beſte beſorgt. 


8635. Von dem berühmten, durch den Koͤnigl. Ober-Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt Dr. Feſt zu 
Berlin begutachteten und empfohlenen 


Sicilianu. Fenchel⸗Honig⸗Extraect 
empfing ich wiederholte friſche Zuſendung und offerire ich denſelben als gediegenes Hausmittel beſonders 
allen Huſten⸗, Hals- und Bruſt⸗Leidenden in Original-Baſtflaſchen a 1 rtl., halbe Flaſchen a 15 fgr. 
und Probeflaſchen a 6 fgr. Depot für Hirſehberg bei 
August Wendriner am Ringe, Butterlaube 36. 


—— . —————E8 . — ä— ——6»U ͤ U— ͤ—fV—“w en nn nn — —— — 


un. Blouſen i 
in Thibet, Mull u. Seide empfiehlt M. Urban. 


Die ächten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, von der Handlung 
Eduard Groß in Breslau, haben ſich ſeit 16 Jahren für Huſten⸗, Hals: und 


Bruſtleidende höchſt wohltbätig bewährt! N ’ 

Dieſelben find von vielen hohen Sanitäts- Behörden und Autoritäten fpeciell geprüft und als bewährt 
begutachtet, von höchſten Standes-, wie von Perſonen aller gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden 
Mitmenſchen beſtens empfohlen worden. Aechte Packung in chamois Papier à Carton 15 Sgr., in blau 
u 7½ Sgr., in grün 3 ½ Sgr. und prima ſtärkſte Qualität, in roſa gold A Carton 1 Thlr. — Jeder 
Carton iſt mit der Firma „„Eduard Groß““ Zmal, nebſt Facsimile 1mal die Begutachtung des Königlich 
peut. Sanitäts⸗Raths, Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc. und des Hof-Nath Ritter ꝛc x. 

Ir. Gumprecht verſehen. Von dieſen ächten Eduard Groß ſchen Bruſt-Caramellen hält Lager: 
8634. Auguſt Wendriner in Hirſchberg 
* 
r 
Herbſtverſand meiner 18575, 1861: und alten Edlen 
* [3 
7802 | Cabinet Weinen. DIE 
Franco⸗Fracht, Speeſen, Kiſten, Körbe und Faß bis Berlin und gleiche Entfernung. 
Alte ſchwere Cabinet⸗Weine. Rthlr. 1857: Gabinet: Weine. Rihlr. 
e ebannisber gern Anker 21 | 18577 Johannisberger Schloßlagerr Anker 27 N 
1839 r Marcobrunner Auſtr. Cab. 8 17 „ Rüdesheimer Hinterhäuſer — 19 
184 r Hochheimer S 05 17 „ Aßgmannshäuſer, gl. Bordeaut . , A 17 
183 4r Scharlachberger Ausbruch. h 16-1: ;, 7 iebfeanehmikl RE a > 14-5 
1811r Steinberger Cabinee de Ded. 2 „ Danbenheme r 10 14 
F Nünesheimleh rn 7. i Scharlach ber gem ee „5 A 
eobtu nner x 9-1, 18618 Nierkeinen: u naar oc er ” 18 
. Sämmtliche Anker⸗Weine in 45 großen Flaſchen koſten 2 Thlr. mehr als Ankerpreis. 

Bordeaux Prima Champagner 1 Thlr. 5 Sgr., aus Rheinwein 25 Sgr., aus Moſel 20 Sgr. die Flaſche. Bordeaux 
fein, Chat Margeaux, Chat. Laffitte u. St Jalien 23 Sgr., Pontet Canet 16 Sgr. Zahlung bei achtbaren Häufern nach 
Empfang und Zufriedenheit, auf gänzlich unbekannte Herren Beſteller koſtenloſe Nachnahme, wo die Gelder nicht eingeſandt 
ind. Garantie unter ſofortigem Erſatze alles Verlegten. Langjährige, gewiſſenhafte, prompt eſte Bedienung und jetzt in 
Weinen, deren Güte mit allen Jahrgängen ſeit 1811 concurriren können, bitte ich um Vertrauen und Befehle guter Häuſer beſtens. 

7 


Mülheim am Rhein 1883. Die Weingroßhandlung von J. G. Niedenhoff. 


— — — — 


n Regenſehirme 


Alpacea 


—— 


und 


Seide, 


dauerhaft und gut gearbeitet, empfiehlt zu 
billigen Preiſen 


August Wendriner. 
Hirschberg, ‚Ring, Butterlaube 86. 


ANETTE TIL DRITT RER (PPP 
8152. Noch einige Ys Looſe Antheile zur 128 ten 
Klaſſen⸗Lotterie, à 6 rtl. 25. ſgr, hat abzugeben 

M. Sarner. 
S9 Kautabak Al 


in ſchöner frischer Waare empfing und empfiehlt 
2 F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 


8879, Zwei eiierne Defen fcben billig zum Verkauf beim 
Korbmacher A. Roſe, dunkle Burgſtraße. 


„Julius Goetting. 
am Markt, im Haufe des Kaufmann Herrn Schüttrich. 
— — —Ej— nn nen, — = 


Die berühmte Oſchinsky ſche Geſundheits⸗ 
8836. und Univerſal⸗Seife 
bat ſtets vorräthig und werden Aufträge von auswärts 


ont effectuirt. Rudolph Strempel, 
Löwenberg i. Schl., Ring No. 16. 


957 ſich in Bolkenhain beim 


Aus den Berliner Zeitungen entnehmen wir 
wieder folgende Beweiſe, welche die Bewährtheit 
des von dem Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtr. 19, erfundenen 
N. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs 
bekunden. 


Herrn R. F. Daubitz! Von der außerordentlichen 
Wirkſamkeit Ihres Kräuter⸗Liqueurs durch den Ge: 
brauch von 3 Flaſchen überzeugt, erſuche Sie, mir 
umgehend 2 Dutzend ſolcher Flaſchchen zugängig zu 
machen. Hochachtungsvoll J. v. Deſtinow. 

Horſt per Preez (Holitein). 


Seit ca. 6 Jahren litt ich ſortwährend an Magen⸗ 
Hämorrhoiden, verbunden mit Congeſtionen nach dem 
Kopf, ſo daß die größten Schmerzen mir oft das 
Leben verbitterten. Ich gebrauchte deshalb den R. F. 
Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur vom Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, welchen ich aus der Niederlage 
bei W. P. Hopf, Mittelgaſſe, entnahm, und ſchon 
nach Gebrauch der 2. Flaſche fühlte ich mich ſo wohl, 
daß ich feſt überzeugt bin, durch dieſes außerordent⸗ 
liche Getränk vollſtändig hergeſtellt zu werden. Ich 
erkläre dies der Wahrheit gemäß und empfehle den 
Liqueur allen an ähnlichen Uebeln Leidenden aus 
voller Ueberzeugung. Kaſſel. J. F. W. Seelig. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin erfundenen Kräuter 
Liqueurs bei: 

A. Edom in Hirſchberg. 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
Heinrich Günther in Schönau. 
Franz Gärtner in Jauer. 

J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
E. Rudolph in Landeshut. 
Heinrich Letzner in Goldberg. 
Neue Heringe, von ſebr ſchöner Qualität, geräu⸗ 

chert und marinirt, 

feinſte Parafſin⸗Kerzen empfiehlt 

8691. Auguſt Hein. 
8881. Für Gutsbeſitzer! 

Gute ſelbſtverfertigte Wagenſchmiere iſt wieder vor⸗ 
räthig beim Seiler Schier in Hirſchberg. 


— 


8542. Noch einige Lotterie⸗ . Looſe, a 13 rtl. 
20 fgr., hat abzugeben M. Sarner. 


Die Niederlage der Oſchinsky'ſehen 
Univerſal⸗ und Geſundheits⸗Seifen 


Nieder⸗Ring. 
* 


57. Seifenſieder F. Beyer. 


Das Neueſte in Filz⸗Hüten, 
Herbſt⸗ u. Winter Mützen 
für Herren und Knaben 
empfing und empfiehlt billigt _ 8 
Max Wygodzinski. 
Hirſchberg, innere Schildanerſtraße. 


chchchchccchccchcoseecscsssssss 


3 25 ne. Bier . 
Leder⸗Heſchäſls⸗Erüſſnung. 3 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 68 

ib vom 1. October e. ab ein Leder: Gefchäft er: 
öffnet habe und empfehle cine ſchöne und große Aus⸗ 
wahl von ſtarkem Sohlleder, desgleichen Brand⸗ 


ſohl⸗, Fahl⸗ und Kalb⸗Leder, Kipſe⸗ und 
Schaaf⸗Leder in weiß, braun und bunten Farben, 


BPETSPELBESTIRE 


unter der Verſicherung reelſter Bedienung und der 
billigſten Preiſe. Es bittet um geneigten Zuſpruch 
Ergebenſt 
Carl Beyer, 


Schuhmacher und Lederhändler 
8848. in Liebenthal. 


& 

Se S0 Sc SG SS GC 

6856. Eine große Auswahl Moderateur- und 

Schiebelampen, lackirte Blechwaaren, alle 

Haus- und Küchen ⸗Blechgeräthe empfiehlt 

zu billigen aber feſten Preiſen 

Hirſchberg. A. Gutmann, Klempnermeiſter; 

an der Promenade vor dem Langgaſſen⸗Thore. 

Für alle Fehler bei mir gekaufter Lampen hafte ich. 

l Friſches Schweinefett 


von ſchönem Geſchmack empfiehlt 
Wilhelm Scholz. 


— — — — — 


Malz⸗Extrakt⸗ Caramellen 


in roſa Couverts, I, Pfd. 8 Sgr., / Pid 4 Sgr., empfing 
ich friſche Zuſendung und empfehle dieſelben in ihrer bereits 
anerkannten Güte. 3 
Anguſt Wendriner 

8633. in Hirſchberg, am Markt. 

8659. 3 7E ˙- 2,77 
| Ein eiſerner Ofen, 
mit Kocheinrichtung, iſt zu verkaufen. Wo? jagt die Gr: 
pedition des Boten. 


8907. Sie, a 


Gall ⸗Seife, 
anwendbar zur kalten Wäſche für farbige Stoffe jeden 
Gewebes, empfing und empfie lt, 
Julius Götting, 
am Markt, im Haufe des Kaufm. Hrn. Schüttrich. 


Sch 


1824 N 


„* * 


C. G. Kamitz in Striegau. 
Alleiniges Local⸗Depot der Oſchineky'ſchen Seifen. 
Univerfal = Seife in Krauſen à 10 Sgr. 
Geſundheits Seife in Flacon à 10 Sgr. 
8747. Gebrauchs Auweiſung gratis — 


7801. Wiewohl Seitens der Herren Aerzte die alt bekannten 
bei Huſten und catarrhaliſchen, wie auch bei Hämorrhoidal⸗ 
Beſchwerden ſo überaus wohlthätigen Wirkungen des wei⸗ 


Ben Bruſt⸗ Honigs vom Hof: Lieferanten Eduard 
Nickel in Berlin immer wieder erneuete Beſtätigung finden, 
| 


jo wird es dennoch für Viele von Intereſſe fein, die gemach⸗ 
ten Erfahrungen von Conſumenten dieſes Bruft: Honigs in 
nachſtehenden Erklärungen kennen zu lernen: 7 
„Der Bruſt⸗ Honig, welchen Sie mir auf mein Er: 
ſuchen ſandten, iſt von günſtiger Wirkung. Ich habe 
das Heilmittel nach Ihrer geſälligen Anweiſung genommen, 
und ziehe es jedem ähnlichen vor ıc, 
Parſtein bei Oderberg i. M. Thien, Pfarrer.“ 
„Ich habe bereits bei Huſten von dieſem Bruſt⸗ 
Honig gebraucht und guten Erfolg davon gehabt.“ 
Seehoff b. Puſtamin in Pommern, d. 21. Aug. 1833. 


Pr 


Marie von Below geb. von Beutivegui. 
Depot in Hirſchberg nur allein bei Frdr. 
Schliebeuer. 


N. F. Daubitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur. 
Alleinige Niederlage für Bolkenhain und Umgegend 


G. Kunick in Bolkenhain 


8832. E Der Bote aus dem Rieſengebirge vom 
Iten Jahrgang. 1813 bis 1860, größtentbeils gebunden, ift 
A. Waldow in Hirſchberg. 


Johann Hoff s Malz⸗Extract, 
8851. Geſundheitsbier. 
Vielſeitig ſich glänzend bewährtes Hülfsmittel bei 

geſunkenen Lebenskräften, Appetitloſigkeit, beſonders 

bei Hämorrhoidalleiden anzuwenden, empfiehlt wieder 
von friſcher Sendung, die Flaſche 7 ſgr. 6 pf, bei 
größerer Abnahme billiger. 

Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſtraße. 


8860. Solaröl⸗-, Photogén⸗, ſowie 
franz. Negulateur und Sparlampen 
empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
brennens Robert Böhm, 
äußere Schildanerftrafe. 
Hirſehberg, d. 17. Detbr. 1868. 1 
Eine Partie großer Kiften + 
und alte Fenſter verkauft dee hr 8826. 
Uhrmacher Zul. Beyer in Hirſchberg. 


billig zu verkaufen bei 


—ͤ—ũ3— ͥ en — 


„ Gummifchube, 


en gros & en detail, 


3 
——— 


das beſte 
amerikaniſche Fabrikat 


zu den 


allerbilligſen Pieiſen 1 
Er 2 


August Woendriner, 
Hirschberg, Ring, Butterlaube 36, 


| 


8774. Drei Spazier-Schlitten und eine Wäsch- 


Mangel sind zu verkaufen. Wo? sagt die Exp. d. B. 


8838, Eine gußeiſerne Waſſerpfanne — nicht emaillirt — 
mit einem meſſingenen 1 gegen 24 Kannen Waſſer 
Smpaltend, ſteht für den Preis von 7 Thlr. zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Exped. des Boten. 
E 


a € Kaufgeſuche. 
8824, Eine in gutem Zuſtande befindliche Mangel, in 
Rädchen gehend, wird zu kaufen geſucht. Warmbrun n Nr. 4. 


Gut abgeröſteten Stengel⸗Flachs 


ſowie auch gebrechten, kauft zum böchſten Preiſe 
8151, Eruſt Leguer in Buchwald. 


* Hagebutten 


kauft der Gaſthofdeſizer A. Pren tzel in Petersdorf. 


— 


Leinſaamen, ſowie auch Sehlag⸗Lein 
lauft zum höchfen Preiſe Ernſt Legner 
8150. in Buchwald. 


— —— —äj—C— en 


Zu vermiethen. 
In No. 87 der innern Schildauer- 
Strasse ist zum 1. Januar k. J. ein Ver- 
kaufs- Local nebst Hintergewölbe zu 
Vermiethen. Desgleichen ein meublirtes 
Stübchen im 3. Stocke. 
Ernst Nesener. 


8536. 


———ͤ— —— en — — 
8821. Ein freundlich möblirtes Zimmer nebft Kabinet, mit 
Venutzung eines Flügels, iſt bald oder zum 1. Novbr. zu 
ermiethen bei 5 E. Thater. 


1825 


8636. In meinem neugebauten Haufe iſt der erſte Stoch, 

beſtehend in 3 Stuben, Zabinet, Küchenſtube nebſt nöthigem 

Beigelaß, bald oder auch zu Weihnachten zu beziehen. 
A Berndt, Wildpretthändlerin. 


8804. Veränderungshalber iſt ein Laden, worin ſeit 4 ½ 
Jahren ein Leir wandgeſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
worden iſt, ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 
Hirſchberg, Buterlaube 37. E. Liebich. 
6638. Zu vermiethen und baldigſt zu beziehen iſt die 2te 
Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum baldigſt 
zu übernehmen. Michaelis Cohn. 
Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Zwei geſchickte Malergehilfen, aber nur ſolche, 
finden dauernde Beſchäftigung kei 
Liegnitz. 8/48. A. Soſath. 


8918. 8 
Muſiker⸗-Geſuch. 

Ein erſter Trompeter, ein Baſſiſt nebſt Tubaiſt, 
ein Flautiſt, ein Bratſchiſt und ein Poſauniſt finden 
ſogleich eine dauernde gute Stellung bei der hier neu or⸗ 
ganiſirten Kapelle. 

Der monatliche Verdierſt ift minimum 12 rtl. 
dungen franco. 

Forſt N/ L., den 13. October 1803. 

Adolph Rudolph, Muſik⸗Director. 


8858. Zwei gewandte Kürſchnergehülfen finden 
fofort dauernde Arbeit bei a 
C. Hannig in Hirſchberg. 


8861. Ein Tiſchlergeſelle findet Aıbeit beim 
Tiſchlermſtr. Herrmann Seifert zu Gotſchdorf. 


8903. Zwei Tiſchler⸗ und ein Drechslergeſelle finden 
bei gutem Lohne für dieſen Winter Arbeit beim 

Tiſchlermeiſter Bruchmann in Kauffung 

bei Schönau. 
850. Mehrere tüchtige Rock- und Hoſen⸗ Schneider 
werden zum jofortigen Antritt geſucht. Erhöhtes Arbeitslohn 
wird bei dauerader Beſchäftigung verſichert. 
Wilhelm Stark in Löwenberg i Schl. 


8743. Ein Meſſerſchmied⸗Geſelle findet dauernde 
Arbeit beim Meſſerſchmied Herrmann Wätzoldt in Lö⸗ 
wenberg, auch wird ein Knabe rechtlicher Eltern in die Lehre 
angenommen. a 


— L- — — — — — — — —' 
8849. Ein junger Mann, im Schreiben und Rechnen be- 
wandert und zuverlässig, findet bald eine gute dauernde 
Stellung. Selbstgeschriebene Meldungen wit Abschrift et- 
waiger Zeugnisse: . Z. post, rost Greifenberg i.Schl. franco. 


Anmel⸗ 


8398. 200 tüchtige Maurer und Steinhauer finden 
bei den Bauten der ſchleſiſchen Gebirgsbahn lohnende und 
dauernde Beſchäſtigung und wollen ſich dieſelben in Lauban 
bei dem Unterzeichneten melden. Däumichen. 


8803. Junge Mädchen, die im Putzmachen geübt ſind, 
ſowie auch ſolche, die es erlernen wollen, finden dauernde 
Beſchäftigung in der neuen Damenputzhandlung von 

e S. Salomon am Ringe, 

im Hauſe des Kaufmann Herrn Puder, 1. Etage. 


8654. Maurergeſellen, 


Maurerlehrlinge, 
Handlanger 
finden dauernde Beſckäftigung bei dem Maurermſtr. Ike. 
PT. c b—T—T0T0T0T0T0T0T0TfTbTbTbTbTbTbTb—TT SIRER: 


8847. Ein Schäfer⸗Großknecht findet bei gutem Lohn 
ein baldiges Unterkommen auf dem Dominium Neudorf, 
Kreis Liegnitz. 


8819. Eine tüchtige, erfahrene Wirthſchafterin 
Rin geſetzten Jahren, welche der ſelbſtſtändigen Leitung einer 


= Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft vorzufteben im Stande iſt und 


womöglich ſchon in einem derartigen Geſchäft jungirt hat, 
findet unter vortheilhafſten Bedingungen ſofort Anjtellung. 
Nähercs in der Expedition d. Blattes. 


8845. Eine erfahrene Kinderfrau, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, findet ſofort eine Stelle bei dem x 
Rechtsanwalt Joel in Greiffenberg. 
Perſonen ſuchen Urterkommen. 
8894. Ein ſelider, tüchtiger u. gewandter Vöttcher⸗ 
meiſter, der allen in ſein Fach ſchlagenden Arkei⸗ 
ten vollkommen gewachſen ift, ſucht eir e Anſtellung 
in einem größeren Fabrikgeſchäft, Zuckerſiederei, 
Spiritus⸗Fabtik ꝛc. 
Gefällige Offerten werden unter A. N. No. 1. 
poste restante Hirschberg i/S. erbeten. 


8809. Ein tüchtiger Brauergeſell ſucht recht baldige 
Beſchäftigung, zu erfahren bei 
Wwe. Madame Scheider zu Warmbrunn, 
wohnhaft beim Tiſchlermeiſter Herrn Weinrich. 

8619. Ein Ziegelmeiſter, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht eine andere Stelle. 

Auskunft ertheilt der Bäckermeiſter Herr Weishaupt 
unter der Chiffre C. S. in Freiburg i. Schl. 
8746. Ein mit guten Zeugniſſen verfehbener Schirr⸗ und 
Acker⸗Vogt ſucht zu Weihnachten ein weiteres Unterkom⸗ 
men. Nähere Auskunft ertheilt die Cemmilfion des Boten 
a. d. R. zu Goldberg. 


8852. Ein verheiratheter Rutſcher, der die Ackerwirthſchaͤft 
verſteht, ſucht zum 2. Januar 1864 ein Unterkommen. 
Dittersdorf bei Jauer. Wilh. Milchen. 


8915. Eine geſunde Amme weiſet nach 
f 7 Hebamme Prenzel in Hirſchberg. 


8922. Eine geſunde kräftige Amme weiſet nach 
Hebamme Fiſcher in Heriſchdorf. 


Lehrlings- Geſuche. 
8810. Einen Lehrling nimmt an 8 R 
der Schloſſermeiſter Hellge, innere Schildauerſtraße. 


1826 


8883. Einen Lehrling nimmt an Tiſchlermſtr. Bittner jun. 


. K 
8827. Ein Knabe, welcher Luſt hat Maler zu werden, 
findet ſofort ein Unterkommen bei N 
H. Richter, Maler in Warmbrunn. 
. 


8914. Einen Lehrling nimmt an 
Wagendauer Ende in Heriſchdorf. 


8877. Ein Wirthſchafts : Eleve oder Volontair wird 
auf ein großes Gut im Hirſchberger Kreiſe zum baldigen 
Antritt geſucht. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
8842. Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet auf dem Domi⸗ 
nium Würgsdorf ein Unterkommen. 

8840. Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, wird für ein Specerei: u. Agentur⸗Geſchäft 
geſucht. Näheres in der . 

uck handlung von L. Heege in Schweidnitz. 


Jefunden. 


8841. Verlierer von ein Paar Damen ⸗Zeugſchuhen 
kann ſolche gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in Em: 
pfang nehmen. Butterlaube No. 38 im Laden. 


8872. Ein Meiner ſchwarzer Hund bat ſich bei mir einge: 


funden. Oertel, im rothen Grund. 
Berloren. 
8729 Zwei Thaler Belohnung. 


Am 4. d. M zur Kirmes in Werners dorf iſt eine Londoner⸗ 
Cylinderuhr mit ſilberner Kette abhanden Sie e 
Es wird hiermit erſucht, dieſelbe gegen obige Belohnung 
im „freundlichen Hain“ zu Wernersdorf abzugeben, oder 
nähere Auskunft darüber zu ertheilen. 


8837. Ein weißer Wachtelhund mit braunem Behänge, 
auf den Namen „Figaro“ hörend, iſt mir am 13 ten d. M. 
entlaufen. Der Wiederbringer erhalt eine gute Belohnung. 
Schmottſeiffen, den 14. October 1863. 
R. Baudiſch, Brauermeiſter. 


Geſtohlen. 
8868. Ein ſchwarzer Pudel, mit weißer Kehle, iſt mir 
am 11. d. M. im Kirchkretſcham entwendet worden. Vor 
Ankauf wird gewarnt. Rüffer in Maiwaldau. 


Geldrer kehr. 
711. Geſucht find gegen vellſtändige, ſelbſt pupillariſche 
Sicherheit, auf Landbeſißz und ſtädtiſche Grundſtücke 3000, 
2000, 1500, 1600, 500, 400, 300 rtl. durch 
Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


8713. Zur ſichern Unterbringung von Capitalien auf 
Hypothek und Zeit, iſt jederzeit Gelegenheit und en bietet ſich 
zur Vermittelung Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


nn Capitalien 
von 100 Thlr. bis 50- und 100,000 Thlr. zu 4½, 


4%, 4½ und 5 * erben —.— Aach 
wieſen du . C. Gacbel, General-Agent 
eee e 8 


6. 1500 Thaler 
werden zur erſten Hypothek auf ein Grundfiüd in Warm⸗ 
brunn geſucht. Näheres ſagt F. Hartwig in Hirſchberg. 


Einladungen. 
8801. Einladung! 
„Mittwoch den 21. Oktober findet ein Nummerſcheiben⸗ 
ſchießen um Geld, auf eine Diſtance von 150 Schritten 
statt. Das Schießen beginnt Morgens 9 Uhr, und werden 
Freunde dieſes Vergnügens 
Hirſchberg, den 15. Oktober 1863 
Der Schützen Vorjtant. 


Sail. Sonnabend den 17. c., früh 10 Uhr, Wellfleiſch, 
Abends Wurft: Abendbrodt und Sonntags zum Erin⸗ 
nerungsfeſte der Schlacht bei Leipzig Tanzmuſik, wozu 
deundlich einladet Hornig im Kronprinz. 


dess Sonntag den 18. Oktober zur 50jährigen Jubelfeier 
er ſiegreichen Schlacht bei Leipzig ladet zur Tanzmuſik 
ſteundlichſt ein Bettermann im langen Hauſe. 


Zur Feier des Andenkens der Schlacht bei Leipzig 

und des Geburtstags Seiner Königlichen Hoheit 

8 des Kronprinzen ladet zur Tanzmuſkt bei 1½ Sgr. 
Entree ergebenſt ein (S888) P. Härtel im Kynaſt. 


2887. Zum Geburtsfeſte Seiner Königlichen Hoheit 

2 Kronpringen ſowie zur Feier des 50jährigen Gedenk⸗ 

ages der Schlacht bei a alle Patrioten zur 
Tanz⸗ 8 

und zu frohen Stunden ganz ergebenſt ein 


ö Jeuchner, in der „Brückenſchenke.“ 
Hirſchberg, den 15 Oktober 1863, ; m 


u 


— . 01 
8878, Zur Feier der Schlacht bei Leipzig, Sonnt 
18. Oktober, lade! hiermit freundlichſt aa . 05 


W. Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


8868. Zur Kirmes 
ladet Sonntag den 18. d. auf die Drachenburg ganz 
Roſe. 


— — — 


ergebenſt ein 


—. en 197 
8900. Sonntag den 18. d. M. zu der Gedäch tnißfeier de 
Schlacht bei Leipzig ladet zur Tanzmuſik in's 8 — 
nach Cunnersdorf ſteundlichſt ein . Thiel, 

— — 


n In die drei Eichen 


ur 30 jährigen Jubelfeier der Schlacht bei Leipzi 
0 auf Sonntag den 18 ten d. M. ai in K 
. e 11. 
Abends Hal paré. Großes Freudenfeuer. 
b ür gute Getränke, Kuchen und allerhand Speiſen wird 
eſtens Sorge tragen d 


. Zur Nachkirmes 


I Tauzmuſik ladet Sonntag den 18. d. ergebenſt ein, 
dad wird dabei bemerkt, daß für ſriſche Kuchen, geſottene 
8 ſowie für andere Speiſen und Getränke beſtens ge⸗ 


N * n wird. H. Lienig. 


runau. 


k 


1827 


ganz ergebenft dazu eingeladen. 


8873. Auf Sonntag den 18. d. M. ladet zur Tanzmuſit 
freundlichſt ein A. Gruner in Cunnersdorf. 


8875. Zur 50 jäbrigen Feier der Schlacht bei Leipzig 
ladet auf Sonntag den 18. d. Mts. zur Tanzmuſik in 
das ſchwarze Roß ganz ergebenſt ein 
Warmbrunn, den 15. October 1863. Otto. 
8857. Zur Gedenkfeier „der Schlacht bei Leipzig,“ fo wie 
zur Feier des Geburtstages Sr. Königl Hoheit des „Kron⸗ 
2 von Preußen,“ ladet auf morgen, Sonntag den 
18. Oktober zur Tanzmuſik im weißen Adler hiermit 
freundlichſt ein 8 


E. 
Warmbrunn im Oktober 1863. 


8813. Zur Gedächtnißfeier der Schlacht bei Leipzig 
mit Illumination ladet Sonntag den 18. October auf den 
Weihrichs berg freundlichſt ein Fiſcher. 


Seidel, Brauermeiſter. 


Einladung zur Kirmes nach Maiwaldau. 

Sonntag den 18., Donnerſtag den 22. und Sonntag den 
25. ladet Unterzeichneter zur Kirmes freundlichſt ein. Für 
friſche Kuchen, Entenbraten und andere Speiſen und Ge 
tränke, ſowie für gute Mu ſik wird beſtens geſorgt fein 
und bittet um zahlreichen Beſuch 

Tſchörtner, Gerichts⸗Scholz. 

8397. 


Zur Kirmes 


ladet auf Mittwoch den 2lſten und Sonntag den 25ſten 
d. M. in die Brauerei nach Maiwaldau freund⸗ 
lichſt ein R. Schnabel. 


8921. Sonntag den 18. Oktober ladet zur Tanzmuſik in 
den freundlichen Hain nach Werners dorf ergebenſt ein 
Auguſt Gottwald. 


0 4 8 

Zur Kirmes 

auf Sonntag den 18. und Mittwoch den 21. Oktober, ſowie 
Sonntag den 25. und Montag den 26 Oktober zum Kegel⸗ 
ſchieben um fettes Schweinefleiſch lade ich freund: 
lichſt ein. Gaſtwirth Häkel in Arnsdorf. 


>“ Zur Kirmes, \ 


auf Sonntag den 18ten und Donnerſtag ben 22. Oktober 
ladet Unterzeichneter alle ſeine Freunde und Gönner ganz 
ergebenſt ein. Für friſche Kuchen, warme u. kalte Speiſen, 
ſo wie für gute Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 

A. Reimann, Brauermeiſter zu Arnsdorf. 


8916. 


a Kirmes ⸗ Einladung. 

Auf Sonntag den 18 und Montag den 19. ladet zu 
einem Kegelſchieben um fettes Schweinefleiſch, ſo wie 
Dienſtag den 20. und Sonntag den 25. October, 
wo Tanzmuſik ſein wird, ganz ergebenſt ein 

Chriſtiane verw. Scholz in Arnsdorf. 


Zur funfsigiährigen Feier der Schlacht bei Leipzi 
ladet zu gutdeſetzter Tanzmuſik nach Voigtsdorf au 
Sonntag den 18. October Unterzeichneter ganz ergebenſt ein. 

Um zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt 
8895. Tſchentſcher. 


. 8869. 


882 Ergebene Anzeige. 

Wegen Ableben meines geliebten Vaters habe ich die 
Abhaltung der bevorſtehenden Kirm 2 meinem 
Onkel, dem Gaſtwirtb Herrn Michaleck, übertragen, 
und erlaube mir, der ſelden einem hochverehrten Publi⸗ 
kum beſtens zu empfehlen. 

Petersdorf, den 14. Oktober 1863. 

C. MKoerner. Brauermeiſter. 


8885. Zur Tanzmuſit auf Sonntag den 18. d. M. zur 
Feier der Schlacht bei Leipzig ladet Unterzeichneter in die 
Scholtiſei zu Petersdorf garz ergebenſt ein. Ahr. 


8884. ( 7 4 7 

Zur Kirmesfeier! 
auf Freitag den 23. und Sonntag den 25. d M. ladet 
Unterzeichneter in die Scholtiſei zu Petersdorf alle Freunde 
und Gönner ganz ergebenſt ein. Ihr. 


Vitriolwerk. 


Sonntag Nachmittag den 18. d. M. Wurſtpicknick, 
wozu ergebenſt einladet A. Wagner in Petersdorf. 


8817. Zur Kirmes! 
Sonntag den 18, Mittwoch den 21. (zuvor Concert), und 
Sonntag den 25. zur Nachkirmes ladet ganz ergebenſt ein 
W. Fiſcher, Gaſtwirth. 
Spiller, den 12. Octeber 1863. 


[4 2 — 
Einladung zur Kirmes. 
8823 Zur Kirmes in die Petersdorfer Brauerei 
ladet Unterzeichneter ein hochverehrtes Publikum mit der 
freundlichen Bemerkung ergebenſt ein, daß Mittwoch den 
21. und Sonntag den 25. d M., Nachmittags 3 Uhr, 
Concert und Abends Tanzmuſik durch die Kapelle des 
Muſikdirektor Herrn Elger ausgeführt werden wird. Auch 
wird für gute Speiſen und Getränke, prompte und reelle 
Bedienung beſtens geſorgt ſein; ich bitte daher um recht 

zahlreichen Zuſpruch. : 
Michaleck, in Vertretung des Hrn. Koerner. 


3 Zur Kirmes nach Petersdorf, 
auf Dienſtag den 20ſten und Sonntag den 25. Okt. 
ladet ganz ergebenſt ein Heinrich Schneider. 


„Kirmes und Kirmes Conto 


bei ſtark beſetztem Orcheſter 


‚Sonuta den 18. October, 
? ; 4 Me 
eee 85 N. C aſſius. 


. 


— 1828 — 
8833 Auf Sonnabend den 17ten ladet zum Wurftpidnid 


und Sonntag den 18. Okt. zur Kirmes Unterzeichnete er⸗ 

gebenſt ein. Für gute Speiſen und Getränte wird beſtens 

geſorgt ſein. Verwittw. Schilling im Oberkretſcham 
zu Schmiedeberg. 


8904. Zum Gedenktage der Schlacht bei Leipzi Sonntag 

den 18, Oktober Tanzmuſik im Schützenſaale, — 7 — 5 

lichſt einladet chnei der. 
Schönau, den 13. October 1863. 


8917. Zum 18. und 19. d. M. ladet Schießfreunde von 
nah und fern zu einem 
Stichlagen⸗Schieſſen, | 
aus beliebigen Büchſen, in die Scholtifei zu Meffersdorf 
ganz ergebenſt ein: e 
der Vorſtand des Militär: Vereins. 
Um recht . e Be ® 
ori einvich, Schießgeber. 
Meffersporf, im October 1863. „ Schiebe — 


Bin Zur Kirmes | 


in die Brauerei zu ullersdorf, Lbth, 
ladet auf Mittwoch den 21. Oktober zum e | 
Ball ergebenſt ein | 
Friedrich Stelzer, Brauerei: u. Gaſthofbeſitzer. 


con. Zur Kirmes! 5 


auf Sonntag den 18. und Montag den 19. October ladel ha 


1 


ganz ergebenſt ein Wiesner in Crommenau. 


8905. Sonntag den 18. und Montag den 19. St 
ladet zur Kirmes nach Mochau ergebenſt eil da 
Wandel, Gaſtwirth. 9 


— — — — — — — —ñ—4¹ãädüũœò·⁴⏑Jĩ1— S5 
Getreide Markt Preiſe. Ve 
Hirſchberg, den 15 October 1863. ö 10 

Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen ] Gerſte! fer. 
Scheffel ktl. gr. pf.jetl.igr. pf.jrtl.igr. pf. [rtl.igr. pf. 1195 in 
ödjter 20 — 18 [Is = de 
tittler 221 — 213 — 14 — 1 9 [ et 
Niedrigster 2 16— 412 — 1021 1 1 60 mi 
Erbſen: Höchſter I rtl. % far. i 9 u 
Schönau, den 14. Dftbr, 1863, d au 

Riebrigftel J 91-1 211 11 9-15 en 
Butter, das Pfund: 8 gr. 6 pf. — 8 far. 3 pf. — 8 for. rt De 
1 


Breslau, den 14. Oktober 1863. 3 
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